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FRE Der Mächtig ſte. 


Es hat der Dichter große Schaar, Was kriecht, was fliegt, was mächft, was ſchwimmt; 
aller Volker Zungen, ä * Luft, Erde, Feuer, Waſſer, N 
Vom Weltanfang bis dieſes Jahr 3 Iſt für den Mächtigen beſtimmt: * * 
Der Liebe Macht beſungen, 5 Es ſchluckt's der arge Praſſer. 8 ir 
Und dargethan mit Zuverſicht: Was Schuͤſſel, Topf und Faß enthält, 5 
„Was Machtigeres gaͤb' es nicht 8 Muß durch den Mund, und endlich fällt f zn 
uf dieſem Exdenrunde.” Es in den leeren — Magen. | 
Und Andre preifen, Wunder wie? ö Das Kind, der Jüngling, Mann und Greis, 
Das Geld im vollen Beutel. a Muß jeden neuen Morgen, 
Das Maͤchtigſte, fo fingen ſie, BSH Daß von der Stirn’ oft rinnt der Schweiß, a 
It Geld. — Al Andres eitel! Fur den Gebieter ſorgen: A = 
Denn alle Menſchen in der Welt Und aller Arbeit Urſach iſt, 3 8 
Regiert der By Trieb nach Geld Das merke Dir, mein lieber Chriſt, 
Oft mehr, als füpe Lie be. f Dteer leergewordne — Magen. 8 
Gar weit gefehlt, ihr lieben Herrn! Sein Wilk if Allen — Machtgebot; 8 
Das Maͤchtigſte auf Erden, Es muß ſich Jeder rühren, A 
Dem Alles dienſtbar, nah und fern, Soll er die Quaal der Hungers noth ben: 
d unterthan muß werden: Jm Leibe nicht verſpären. 1 
a8 if. o Freunde, glaubt es mit, 5 Der Kaiſer, wie der Bettler muß, * 
Ich win es euch beweiſen hier) 85 Win er nicht haben viel Verdruß, 
Es iſt, es iſt der — Magen. a Gehorchen feinem — Magen. 
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Im Schlachtfeld blutet der Soldat; 

Der Schiffer kaͤmpft mit Wellen; 

Des Hofmanns Kunſt regiert den Staat; 2 
Der Kaufmann mißt mit Ellen; 7 
Der Künftler und Gelehrte denkt; 
Der Bergmann in den Schacht ſich ſenkt: 
Sie thun es für den — Magen. 


Ja! Wenn der Jüngling Herz und 28 
Will ſeiner Schoͤnen reichen; 

Muß er, wie Jedermann bekannt, 

Mit ihm erſt ſich vergleichen. 

Erſt wird gefragt nach Gut und Geld, 

Ob Kuͤch' und Keller wohlbeſtellt — 

Es braucht's der liebe — Magen. 


Den Kopf wohl kannſt Du in der Welt, 
Den Magen nie entbehren; 
Manch Ohnekopf iſt hoch geſtellt, 
Und prangt mit Ruhm und Ehren: * 
Doch mehr giebt Anſehn, Muth und Kraft, 
Verſtand und Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Der wohlgefuͤllte — Magen. 


Der Magen giebt, bei Ja und Nein, 
Der Menſchheit Geiſt und Leben: 
Denkt: Alle Magen ſchrumpften ein; 
Welch Elend würd' es geben? 

Es wuͤrde ſtill die Weltuhr ſtehn, 
Ja bald in Trümmern untergehn. 
— Jammer ſonder Gleichen! 


Dann ruͤhrte weder Hand noch Fuß 
Kein Menſch mehr auf der Erde; 
Verlangt kein Magen mehr Genuß: 
Wozu denn noch Beſchwerde? 
Es waͤre Feierabend dann 
Nur immerdar für Weib und Mann: 
Ein Feſt der Mußig gaͤnger. 


Es boͤrte plotzlich auf der ER 
Es ruhten die Prozeffe; 
Der Friede feierte den Sieg; 
Es ſtuͤnde ſtill die Preffe; > 
Spazieren würden Alle gehn, 
Und höoͤchſtens nach den Sternen ſehn, 
Vor lauter Langerweile. 


Drum iſt's recht gut, daß, Gott fer Dank! 


Der Magen noch regie ret; 
Da bleibt die Welt in ihrem Gang, 


Wird ſtets regeneriret. 2 af ie 


O preiſ't des Magens deal e, 

"He Menſchen, und ſeyd wohl bedacht, 

Gehorſam ihm zu dienen! ö 
Benner. 


. drei Sonntage. 
— (Foctſe tung.) 


Noch hatte er 5 Vorſchlag zur Güte nicht ol 


lig ausgeſprochen, als jenſeit der Thuͤr mehrere rauhe 
Stimmen erſchollen und Narziſſen ein ſtoͤhnender 


Seufzer entfuhr. Der Hausmann und feine Frau 


kamen ſo eben heim, ſie wurden von jenen Polizeiern 
angerufen und nach erfolgter Rechtfertigung bedeutet, 
daß es hier innerhalb handiren und turniren ſolle, daß 
deren Abweſenheit den Zuſpruch von Spitzbuben höͤchſt 
wahrſcheinlich mache und die Hausſuchung des eben 
unbewohnten Gebaͤudes daher ihres Amtes ſey. 


Liebwertheſte Herren, entgegnete die Frau, denn 


ihr Maͤnnchen hatte ſich bei dem Schmauße einen 


Haarbeutel angetrunken und lallte nur: der Stören⸗ 


fried, den Sie vernahmen, iſt, unter uns geſagt, 


eln ſolcher, der ſelbſt der Obrigkeit ein Schnippchen 


ſchlaͤgt und ungefehen durch Nadelöhre wie durch 
Scheunenthore geht. a 

Ihr meint wohl einen Geiſt, erſcholl es dage⸗ 
gen: die aber werden jetzt, gleich andern Vagabun⸗ 


den, mit Feſtungſtrafe und Zwangarbeit angeſehen. | 


— Nur aufgemacht! 
Narziſſe und der Gefaͤhrte hörten jedes Wort; 


fie ſchob den ſchnell Entzauberten jetzt wieder vor ſich 


her, treppenan, oͤffnete, haſtig um ſich greifend, ei⸗ 
nen Behaͤlter und ſagte leiſe und odemlos: Ich leide 
mit Ihnen, Theuerſter, doch darf man eher Alles 
als einen Mann um diefe Stunde bei mir finden und 
Sie werden als ſolcher dieß Skelet nicht fuͤrchten, das 
ein zuruͤckgegangener Theater-Direktor dem Vater ver⸗ 
pfaͤndete — es ſteht im Schranke. Geſchwind hin⸗ 


ein! Sie ziehen Ihren Mantel über den Kopf, Sie 


machen dos à dos mit ihm und der Anblick des Schreck⸗ 
bildes reicht, Falls ich öffnen muß, unfehlbar mehr 
als hin, die Wache ſchnell zuruͤckzuſcheuchen. 


Dem Baumeiſter lag die Sicherſtellung feines ums, 
beſcholtenen Rufes fo nah als ihr die beilige Scheu 


am Herzen, er folgte daher ungeſaͤumt der Weiſung 


und die Thür flog hinter ihm in's Schloß. — Was 


man erlebt! dachte Herr Ruͤſter: und in welche Fall⸗ 
ſtricke ſelbſt die Ehriſtenpflicht und Naͤchſtenliebe eine 


argloſe, von Kindheit an nie aus dem Gleiſe gewi⸗ 
chene Haut 8 konnen! Das iſt genau ein ſolches 


Abenteucr, wie fie in den Romanen:gefunden werden, 
voll Hautſchauer und Weiberliſt, wo aber die Ver⸗ 
ſteckten halbe Herenmeiſter, die Sucher blinde Hafen 
ſind und ſelbſt das Graͤulichſte zum Beſten ausſchlaͤgt. 
Was wird aus mir, was age oder thue ich, wenn 
ſie mich packen? 

Narziſſe batte indeß, in ihr Zimmer ppeingend, 
die Kerzen am Nachtlaͤmpchen angezuͤndet; fie ſchritt 
darauf der Polizei im Vorſaal' entgegen, fragte nach 
ihrem Begehre, vernahm mit Laͤcheln den Grund des 
0 —— und erwiederte im Geiſte der haus fraͤu⸗ 
lichen Wuͤrde: 
Ich bin erſt vor Ane. Tagen in das Vater⸗ 


haus zuruͤckgekehrt, habe, von Geſchuͤften uͤberhaͤuft, 


mein Hierſeyn noch nicht angezeigt, auch keinen Dieh 
noch Laͤrm geſpuͤrt, doch vorhin Waͤſche geplatzt, ſechs 
Nägel für die Schattenriffe meines Maͤnnchens und 
einiger Freundinnen eingeſchlagen, dann aber plögs 
lich einen Erdſtoß empfunden. Jede ehrbare und un⸗ 
beſchirmte Wittwe wird ſich indeß fo thaͤtigen Bes 
ſchuͤtzern öffentlicher Sicherheit verpflichtet fühlen und 
ich erbitte mir, bei meiner Einſamkeit, auch kuͤnftig 
die Fortdauer diefer ruͤhrigen Sorgfalt. — Jene ent⸗ 
ſchuldigten bierauf den zudringlichen Dienfteifer, vers 
hießen, fie wie ein rohes Ei nach Kräften vor moͤg⸗ 
licher Anfechtung zu bewahren, neigten, beugten ſich 
und wüͤnſchten eine geruhſame Nacht. 
Die hohe Commiſſion klomm waͤhrend ds; 
famımt dem erwähnten Gefolge, uͤber Trümmer des 
gefallenen Mauerwerkes in Narziſſens Keller, fie 
ſtutzte bei dem Anblicke der Todtenkiſte und brachte 
den geſpannten Damen, außer einem, unfern des 
Sarges gefundenen Modebande, kein Federchen oder 
Atom eines Schnapphahnes oder Geſpenſtes zuruͤck. 
Der gedachte Fund ging indeß, als jene wieder un⸗ 
ter ſich im Kreiſe ſaßen, von Hand zu Hand, er ward 
einſtimmig fuͤr ein Strumpfband erkloͤrt und die Er: 
ſcheinung des zierlichen, in dieſem dden Verließ' und 
Sargbehaͤlter zum Raͤthſel, an dem ihr Scharſſian 
ſich vergebens erſchöpfte. 
Noch immer kehrte der Baumeiſter, angſthaft 
und regungslos, dem Sparrwerke feines jetzigen und 
einſtmaligen Naͤchſten den Ruͤcken zu, als leiſe Töne 
der erſehnten Stahlmilch in dieſe zweite Todtenkiſte 
drangen. Der Sturm ging vorüber, troſtete fie: 


die Polizeier gingen heim, der Hausmann und ſein 
Weibchen zu Bette, das Maͤdchen ſchlaͤft und Alles 
ſteht, mit einem Worte, beſſer als eben Sie, mein 
armer, edler Freund, der, in ſeiner unendlichen 
Güte, noch ein wenig hier ausdauern wird, da ich 
vorhin in der Beſtuͤrzung den Schrankſchluͤſſel vers 
legte und jetzt ihn aufzuſuchen eile. 

Ruͤſter hatte ſich bereits muͤhſelig um die uche 
gedreht und wollte Narziſſen Theils ſein herzinniges 
Vergnuͤgen, Theils ſein bitteres Leid uͤber den neuen 
Unfall bezeigen, als ihm der Todte plotzlich in's Wort 
fiel, oder vielmehr deſſen wackelnder Schaͤdel ihm den 
Mund verſchloß. Sie eilte hinweg und er dachte, 
ſich möͤglichſt einziehend: Was dieſer Nachbar, deſ⸗ 


ſen Seele ich jetzt gleichſam vorſtelle, wohl ehedem 


geweſen ſeyn mag? Ein Gluͤcklicher ſchwerlich, da 
er zerlegt ward; wahrſcheinlich ein verwildertes Ge⸗ 
nie oder gar eine Solche, die ſich der Ehre meiner 
Bekanntſchaft in dieſem Schmoll winkel gefreu't ha⸗ 
ben wuͤrde und aus Gewoͤhnung, nach wie vor, mit 
dem Kopfe nickt und mich einengt. Darauf verſank 
er in Gedanken uͤber die maͤhrchenhafte Geſchichte des 
heutigen Sonntags und begriff die trunkene Jugend 
nicht, die ſich auf dergleichen Irr- und Schleifwegen. 
gefallen, die, zu Rettung des bedrohten Felles oder 
Lebens, in Kellern, Beinhaͤuſern, Mehl- und Futter⸗ 
kaͤſten, wie in den heimiſchen vier Pfaͤhlen, verwegen 
doch geduldig ausdauern koͤnne. Jetzt aber ſchlug 
der alte Seiger im Vorſaale, zu ſeinem Erſchrecken, 
die eilfte Stunde an, denn die Zeit war vorhin pfeil⸗ 
ſchnell entfloh'n und noch immer blieb die Quelle je⸗ 
ner Luſt und dieſer Aengſte undernommen. 

Ruͤſter gehörte zu den ſogenanneen Hausunken, 
welche die Reſſoureen, Harmonien, Caſſino's, Clubbs 
und Tabagleen nur vom Hborenſagen kennen und 
Abend für Abend im Schlafrocke, auf ihrem Sopha 
oder Lehnſtuhle, hintern Buͤchern und Zeitungen, 
oder bruͤtend und gaͤhnend, wie Adam vor der erſten 
Mittagruhe, erfunden werden. Er ſpielte in der Re⸗ 
gel von acht bis zehn Uhr Puff mit der Schweſter 
und dann ging jedes in fein Kaͤmmerlein, ſchlief Nik⸗ 
chen nach dem Waltegott, er aber ohne ſelbiges, ges 
woͤhnlich flugs und fröhlich ein. Heute dagegen war 
der Dienſteifrige, den Hausſchluͤſſel vergeſſend, heim⸗ 
lich entſchluͤpft und ſollte morgen, nach Sonnen⸗Auf⸗ 


* 


ihm ausgeſandt. 


”. 
* 


gange, den feligen Hüttchen zu Grabe begleiten. 
Veronika ſchwebte, wie er vorausſetzen mußte, be⸗ 
reits in angſthafter Sorge, hatte ſein Entweichen un⸗ 


ſehlbar der Schweſter und ihren Töchtern verkuͤndigt, 


das Haus durchſtoͤrt und alle dienſtbare Geiſter nach 
0 Da ward vor dem verwuͤͤnſchten 
Karzer plotzlich wieder die Stimme feiner Frau Cu⸗ 
randin hoͤrbart Großer Gott! fliſterte ſie: was thun 
wir nun? Der Schluͤſſel muß verſchwunden ſeyn, 
der Schrank aber iſt von Eichenholz, das Schloß vor⸗ 


trefflich und brauche ich Gewalt, ſo erwacht das Maͤd⸗ 


chen oder die Hausfrau, die ohnehin an Schlafman⸗ 
gel leidet und in dem heilloſen Wahne ſteht, daß 22 
Kobold hier ſein Weſen treibe. 


4 Dem Arreſtanten fan? das Herz nun gänzlich vor 
die Fuͤße; ein Fluch entfuhr ihm und draußen ſchrie 
Narziſſe, wie von einem plöglichen Schrecke befallen, 
hell auf. Weh' uns, dachte er: die Hölle iſt los! 
Am Ende giebt es dennoch Geſpenſter und ihr erſcheint 
der ſelige Papa, oder der unſelige Fechtmeiſter, oder 
der auferftandene Ueberrock meines klappernden Vor⸗ 
dermannes. - 


Die Schüler hatten indeß vor des $ Baumeisters 


Hauſe geſungen und noch ſaß Veronika, von Sterbe⸗ 


gedanken beläftigt, vor dem offenen Geſangbuche, als 


Alma, truͤbſelig wie fie, in's Stuͤbchen trat, auf die 


Tante zuſchlich und fie, in Thraͤnen ausbrechend, 
an ihr Herz druͤckte. Dieſe weinte ſofort vom Grunde 
des Herzens mit, denn ſie glaubte das zartfuͤhlende, 


gemuͤthliche Weſen von derſelben Wehmuth durch— 


ſchauert und liſpelte: Ja, ſieh', ſo iſt's, Du Liebe, 


Fromine! — „Ausgelaufen war ich kaum und bin 


ſchon am Ziele!“ Aber „lieblich iſt das Grab“ ſchrieb 
mir die ſelige Jukunde in's Stammbuch: 


„junge 
Veilchen ſprießen zu des Huͤgels Fuͤßen, zu des Huͤ⸗ 


X gels Haͤupten bluͤh'n Vergißmeinnicht.“ 


Die Stelle iſt von Koſegarten, erwiederte Alma: 
doch Tant'chen, denke Dir mein Ungluͤck! — Waͤh⸗ 
rend dem nun X Veronika erſchrickt und die holde Do- 


lorosa das Herzchen ausſchuͤttet, bemerken wir nach⸗ 


vr daß es in der entfernten, von Gaͤſten we⸗ 
nig beſuchten Ecke des Gartens zu Birkhoͤlzchen, auch 
eine breterne, mit altem Strohe belegte und von 


® Spoͤttern Cabana di Petrarcha genannte Spelunfe 
I 


raubten Plantagen gab. 
Nachmittage die Laura und Klotilden aufſfuchten, 


für den Kraut⸗ und Kartoffel⸗Wächter der häufig be: 
Als nun jene Beide am 


welche der Baum im Waͤldchen feſthielt, ſchluͤpfte 
Alma, die ſich von einem Dorne ‚einem Naͤdelchen 


oder Inſekte geſtochen fühlte, in gedachte Cabane und 
bat die Tante, nachzuſehen und ihr gefaͤlligſt von der 


Pein zu helſen. Es mußten deßhalb einige Binde⸗ 
mittel des Putzes gelöft und das Geſchaͤft, möglicher 
Ueberfaͤlle wegen, aͤußerſt beſchleunigt werden. Als 
nun dem Maͤdchen geholfen war und ſie heraustraten, 
kam der Regen, trafen die beiden Geſuchten ein, 
fluͤchteten fie in Gelders Wagen und fuhren nach 
Hauſe. Doch erſt bei der Heimkehr vermißt unſere 
Alme die goldene, vom Onkel Ruͤſter, ihrem Pathen, 


am Tage der Confirmation erhaltene Kette mit dem 


Edelſteine im Schloſſe und will ſchwoͤren, ſie noch 
wuͤhrend des Geſchaͤftes in der Hütte gehabt und ges 
fühlt zu haben. 


Veronika erblaßte uͤber der Mittheilung „ denn 


ihr Bruder hatte, aus Vorliebe zu dieſem Guͤnſtlinge, 
in erwaͤhntem, auffallend reichen Geſchenke faft das 
Maß uͤberſchritten und ſah es deshalb gegenwärtig 
nur mit einem gemiſchten Gefuͤhle an des e, 
goldwerthem, blendendem Halſe. € 

Liebes Leben, fügte Veronika: hier giebt es kel⸗ 
nen Rath als den: Befiehl den Verluſt unſerem Herr⸗ 
gott und zeige ihn im Blaͤttchen an, fo lenkt er des 
Finders Herz zu Deinem Frommen; ich aber ſchreibe 
auf der Stelle an meinen beſten Freund auf Erden, 
an einen Halbengel, der wahrlich gern für mich und 
Dich durch mehr als ein Element ginge; ich melde 
ihm den ganzen Hergang und mache es dem Edlen 
zur Gewiſſenpflicht, den Kaffee mit Tages Anbruche 
in Birkhoͤlzchen zu trinken. Da foll er ſich denn 
heimlich, doch mit hundert Augen, im Garten und 


namentlich in der Huͤtte umſehen und wenn das Wers, 
gebens iſt, in ſeiner Schlangenklugheit die Wirthin 


und ihre Schweſtern ausſorſchen. Fatale Perſonen, 
wie ich bekennen muß, die insgeſammt in hn vers 
narrt find. Damit entwand ſich Veronika den Ars 
men der Dankbaren, ſie zog die Klingelſchnur und 
ſuchte das Schreibzeug. Friederike, die Koͤchin, ers 


ſchien, fie ward ermahnt, ſich alsbald marſch ſertig 
zu machen, möglicher Anfechtung, unter Weges, 


on] 
a 


4 


— 


r 


bau't haben wolle. 
demſelben während dem des Lebens Höchſtes, die 


in einen Winkel, wo wir übernachten mußten. 


nicht etwa das Ohr zu leihen, den ſpaͤten Ausg 
aber vor dem Hausherrn durchaus zu verheimlichen. 

Der fehle ſelbſt noch zu ihrer Verwunderung, er⸗ 
wiederte Jene: ſchon zwei Mal habe fie ſeit acht Uhr 
die Haſenkeule gewaͤrmt und wieder aufgetragen und 
erklaͤre der Herr Baumeiſter die Gottes gabe nun für 
duͤrres Holz und RU, ſo waſche fie die Hände 
in Unſchuld. 

Veronika faltete bei diefer Meldung erſtaunt die 
Ihrigen und war im Begriffe, ſich aͤngſtlicher Veſorg⸗ 
niß hinzugeben, als derſelben beifiel, daß der Bru⸗ 
der, als ein geſchworener Feind des Todes und der 
Begraͤbniß⸗ Anſtalten, vor dem Schuͤlerchore Reißaus 
genommen und vielleicht den Herrn Gelders beſucht 
babe, der einen Gartenſaal und zwei Luſthaͤuſer ge⸗ 
Iht konnte weder ahnen, daß 


ng 


erſte Liebe, im wuͤſten Keller auf einem Sargoeckel 
erbluͤhe, noch daß er, mit dem grimmen Tode eins 
geſchachtelt, nach der verſchwundenen Stahlmilch 


ſchmachte. - 
> (Bortfenung folgt.) 


Die Gefangene bei den Birmanen. 
(ef n 5. 


Eines Abends fahen wir im Mondlicht zwei andere 


Männer⸗Geſtalten auf uns zukommen. Es war der Mann 


Weiner Schweſter und deſſen Bruder. Sie erzählten uns 
in folgender Art, wie ſie entkommen ſeyen“ :“ 
nn Biweimat haben wir uns aus der Gefangenſchaft be⸗ 


ſteit. unſere erſte Befreiung verdankten wir der berau⸗ 


Wirkung des Palmſaftes, ber unfere Wache ber 

e. Auf unſerer Flucht mußten wir durch einen Eng⸗ 
paß, wo wir in die Hände eines anderen feindlichen Pi⸗ 
guets fiten. Sie banden uns die Hände mit Stricken 
don geſpottenem Rohr auf den Rücken und fliegen uns 
Früh 
am Morgen wurden wir vor den Häuptling geführt. Die⸗ 
fer: ließ und in eine mit einem Gitter aus Bambus zu⸗ 
gedeckte Grube werfen, wo noch ungefähr zwanzig unſe⸗ 
ter Landsleute ſchmachteten. Durch das Gitter warf man 
uns Ueberbleibſel von Speiſen oder ein paar Hände voll 
trockenen Reis zu. Von dieſer Koſt lebten wir vier Tage. 
In einet finſteren Nacht verabredeten wir eine allgemeine 
Flucht. Am folgenden Abend hatte man uns, wie ges 


woͤhnlich, zum Trinken an einen Fluß getrieben bt g 
ich das Zeichen und ſtuͤrzte zuerſt hinein. Nach wenigen 
Minuten waren wir in Sicherheit, und eine müͤhſolige 


zehntägige Wanderung hat uns wieder zu Euch geführt,” 


„Das Jahr begann auf die Neige zu gehen, der Früh⸗ 
ling kehrte wieder, und ich freute mich noch einmal des 
Lebens. Da kam meine Schweſter eines Tages, ganz 


außer ſich, zu mir gelaufen, und fragte mich, ob ich nicht 
ferne Stimmen hoͤtte. 


Unfer Bruder hörte gleichfalls 
das Geraͤuſch und ſprach mit bebender Lippe: „„Rettet 
euch über den Fluß in die Buͤffel Ebene; dort erwartet 
mich! / Wir eikten zum Fluſſe, der breit war und 
nicht durchwatet werden konnte. Ein Geſchrei aus tau⸗ 
ſend feindlichen Kehlen entſetzte uns. Meine Schweſter, 
von ihrem Manne getragen, und ich in den Armen fei- 
nes Bruders, ſchwammen durch den Strom.“ 

„Unterdeß hatte ſich der Vortrab des Feindes im Walde 
zerſtreut. Der Feind war auf dem Ruͤckweg von Kat⸗ 
ſchar, und unſer kleines Dorf wurde bald ein Sd 
der Veroͤdung.“ 


„Durchnaͤßt, ermuͤdet und voll Angſt wurden wir da 


hin gebracht, wo wir mit unferem Bruder zuſammen⸗ 
treffen ſollten. 
ſie mahnte uns, einen Umweg zu machen und unſeren 
Weg durch den Wald zu bahnen. Wir eilten verzweif⸗ 
lungsvoll weiter. Einige Holzbuͤndel lagen auf dem Pfade, 
und zwei graͤßliche Geſtalten gingen mit Aexten und Strik⸗ 
ten auf uns los. Jetzt kam auch ein dritter. Unſere 


Die Axt des Holzfaͤllers ertoͤnte vor uns; 


x 


Begleiter festen ſich zur Wehre; es gab einen wuͤthenden ; 


Kampf, aber die Mehrzahl ſiegte: meine Schweſter ver⸗ 
lor einen Mann und ich — einen Geliebten!“ 


„Die Moͤrder banden mir die Arme und ſchleppun 
mich — wohin, weiß ich nicht. Ich war unempfindlich 
gegen Alles, was vorging. Ich fühlte meine verwirrten 


Sinne wieder. etwas geſammelt, als ich an dem Platze 


vorbeikam „wo meine theure vaͤterliche Hütte geſtanden 
hatte, von der nur noch rauchende Trümmer dalagen, 


Wie ſoll ich aber die Leiden beſchreiben, welche nachfolg⸗ 


ten! Ich ward in das Birmaniſche Lager gebracht; alle 
Speiſe war mir zuwider, ich wies fie. zuruck und warb 
dafür unbarmherzig geſchlagen. Bald folgten noch empö⸗ 
rendere Mißhandlungen. Der Morgen erwachte über mei⸗ 
nem tiefſten Elend, und man ruͤſtete ſich zum weiteren 
Matſche nach Birma. Ich rührte mich nicht; ich bat, 
man moͤchte mich an der Stelle, wo ich lag, ruhig ſter⸗ 


‘ 


£ 


ben laſſen. Allein fie banden mir einen Strick um . 
Leib und zerrten mich weiter.“ 

„Viele Tage nahm ich keine Nahrung zu Wen um 
mich von einem geſchaͤndeten Daſeyn zu erloͤſen. Wir 
ſetzten die Reiſe durch das Gebirge fort, welches von den 
Seufzern und Verwünſchungen unſerer Mitgefangenen 
wiederhallte, die zum Theil mit ſchweren Ketten belaſtet 
waren. 2 

„Die Unmöglichkeit, von den Naga's eibenwittel zu 
erhalten, zwang die Birmanen, den muͤhſeligſten Theil 
der Reiſe in großer Eil zurückzulegen. An jedem Raſt⸗ 
orte weden die Kranken und Schwachen auf erhöhte 
Bahren gelegt, damit fie wenigſtens nicht eine Beute der 
Raubthiere würden, ſonſt aber ihrem Schickſal uͤbetlaſſen. 
Ich erinnere mich nur ſehr undeutlich, wie ich in einem 
ſolchen Zuſtande don den Naga's entdeckt ward. Ich 
kann mich nicht entſinnen, wie lange es her iſt, daß ich 
von den Meinigen losgeriſſen bin. Ich erlag immer 
mehr dem Drucke ſchmerzlicher Erinnerungen; allein die 

Neaga's find nicht grauſam; ihnen verdanke ich, daß ich 
noch athme. Sie haben mich als Untergebene, aber nicht 
mit Härte behandelt. Ich hätte ihnen meine Dankbarkeit 
beweiſen moͤgen; doch Euer Zuſammentreffen mit ihnen 

hat dieſen Zweck vielleicht ſchon erfüllt,“ 

Hier Übermannten fie ihre Gefühle, Ein Anfall von 
Verzweiflung raubte ihr die Sinne, und als ſie wieder 


zu ſich ſelbſt gekommen war, nannte fie unaufhoͤrlich die 


Namen“ ihres Geliebten, ihres Vaters, ihres Bruders und 
ihrer Schweſter. Ich ſuchte ihr Troſt einzuſprechen, und 
als ich mich zum Aufbruch anſchickte, ward ſie in einer 
bedeckten Sanfte getragen. Den dritten Tag unſerer 


Reiſe nach Weſten, als ich eben an ihrem Bette ſaß, 


legte ſie ihre Hand in die meinige und wendete ihr Ge⸗ 
ſicht von mir ab. Ein Fieberſchauer durchzuckte ſie; ihre 
Stirn war kalt; ihr Puls ſchlug langſam und ſchwach. 
Jetzt warf fie mir noch einen dankbaren Blick zu, und 
ein Gefühl von Freude wegen des nahen Endes ihrer Lei⸗ 
den erheiterte ihre Zuge. Nach wenigen Augenblicken war 


die liebliche Weda, die mißhandelte Gefangene, verſchieden! 
. dem Magazin für die Literatur des Auslandes.) 


Sonſt und Jetzt! 


Ich lebte einſam, ſtill, zufrieden — 
Der Ruhe Gluck war mir beſchieden. 
In meines Haͤuschens Einſamkeit 


Es freuten mich der Laute Klänge 


Sang ich mir frohe Morgenlieder, 
Und kam der Abend freundlich wieder, 
Entzüͤckt mich die durchlebte Zeit. 


Doch jetzt — mit langſam ſchwerem Tritte, 
Bühl’ ich der Stunden muͤß'ge Schritte„ 
Hin iſt des Saͤngers Freudigkeit. 
Es ſchweigen zögernd feine Lieder, 
Und kommt der Abend ihm auch wieber, 1 
Er ehe ihm Ratt Freude — Leid. 


Und meiner Bruſt geweih'te Saͤnge 
Verkundeten des Herzens Gluck. 
Mir war das hoͤchſte Gluck beſchieden: 
Ich lebte heiter und zufrieden, 
Es zeigte Freude jeder Blick, 


Doch hoͤr' ich jetzt die Laute klingen, 
Des Saͤngers Lied will nicht gelingen, 
Es druͤckt ihn ſchwer des Herzens Weh! — 
Hin iſt des Lebens Luſt geſchieden — 
Hin meiner Bruſt harmon' ſcher Frieden, 
Das frohe Sonſt — ich nimmer ſeh'! 


Und doch lieb' ich, mit inn'gem Beben, 8 
Das ſtuͤrm'ſche Jetzt mehr als mein Leben, 
Mehr als der Ruhe freundlich Gluck! — 
Was mir Ein theurer Blick genommen: 
Des Herzens Ruh' kann wieder kommen, 
Ein liebes Wort bringt fie zurück. * 8 
— 2. 


Miszellen. 


In Betracht des großen Nothſtandes der drei im Laufe bes 
erſten Semeſters 1833 abgebrannten Städte Toſt, Grott⸗ 


— 


kau und Prausnitz, iſt höheren Orts die Ausſchreibung der 


Beiträge zur Vergütung der diesfälligen Schaden : Beträge, 


mit Hinzurechnung der Feuerſchaͤden in den ubrigen Städten 


der Provinz Schleſien, ſchon jetzt verfügt worden. N 
Ausweis der zu dieſem Behufe angefertigten Zuſammenſte 
lung haben die erwahnten Brandschaden betragen; 


a) im 1 » Dez. Breslau 51,318 Rtle. 11 Sgr. 11 Pl. 


b) Liegnitz 61871 1 
c) 1 5 * Oppeln 121.087. — — 
in Summa 178,592 Rilr. 20 San. 
Hierzu tragen bei nach Maßgabe des Haupt Feu eletaͤts / 
Satafers eines jeden Regierungs⸗ Bezirks: . 
Nele, = Rt Eye 


a) d. R. B. Breslau v. 3,152,088 Raiſtr⸗Ettrag 73,244 6 


b)s „Liegnitz ⸗ 3,960,490 56,304 — 
c) 49,044 14 


Oppeln - 3,449,640 — 459, 
a find obige 178,592 20 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
1 


die Nachbarſchaft zu erwecken. 


* 


Es kommt olſo im Regierungs- Beziek Breslan auf jedes 


Hundert des Katafterr Ertrags die bedeutende Summe von 
1 Rtlr. 13 Sgr. 5 Pf., was die dortige Koͤnigl. Regierung 
zu der Bemerkung veranlaßt, wie ſie zu den beitragspflichti⸗ 


gen Hausbeſitzern das Vertrauen hege, daß fie den beklagens⸗ 


werthen Zuſtand ihrer verunglückten Mitbürger beherzigen, 


durch eine baldige Beiſteuer ihre Lage mildern, und ſtets ein⸗ 


gedenk ſeyn würden, daß auch ſie ein gleiches Schickſal haͤtte 
treffen konnen, wo fie alsdann die Wohlthat einer ſchnellen 
Huülfsleiſtung in ihrem ganzen Umfange ſelbſt zu würdigen 
wiſſen würden, 1 g 


In Peſth wurde küczlich ein Bedienter einer Frau von 
R — wegen Diebſtahlverdachts plotzlich entlaſſen. 
Entlaſſene bat feinen Nachfolger noch für eine Nacht um 
Unterkunft in dem Hauſe und erhielt dieſelbe auch. Um 


Mitternacht aber ſtand derſelbe auf und ermordete ſeine vo⸗ 
rige Herrin und ihren jährigen Sohn im Bette; die funf⸗ 


zehnjaͤhrige Tochter, welche ſich dem Augenſcheine nach, ſehr 


gewehrt hatte, lebt zwar noch, wird aber wahrſcheinlich an 


ihren Wunden ſterben. Nur ein Dienſtmaͤdchen wußte nach 
dem Boden zu entkommen und durch ihren Huͤlferuf 
Der rachſuͤchtige Mörder 
hatte ſich in einem Kamin verſteckt, wo er feſtgenommen 
wurde. Der Moͤrder iſt erſt 18 Jahre alt. — Am 9ten 
Septbr. wurden die ermordeten Perſonen feierlich beſtattet. 
er Leichenzug war größer, als man ihn je geſehen; man 
dechnet, daß derſelbe aus 25,000 Menſchen beſtand. 


Einer Newoyorker Zeitung zufolge, fand man vor einiger 
it ein geſatteltes Pferd ohne Reiter, in der Naͤhe eines 
dlichen Gaſthauſes, im Innern des Staates Ohio, um⸗ 


herirren. Bei näherem Nachſuchen entdeckte man den Ben 


deſſelben, voͤllig betrunken, auf einer Mauer reitend, 
und dieſe, wie wüthend, ſchlagend und anſpornend, wobei 
ir die heftigſten Fluͤche gegen feinen vermeintlichen eigen⸗ 
igen Gaul ausſtieß. Als er endlich nuͤchterner ward, ſah 


g er fein Mißverſtändniß ein und ſtieg herab, zu großer Belu⸗ 
i der Menge, welche dieſer ſeltſamen Reiterei beige⸗ 


— de . - 3 u. 1 
Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
5 Die Dame im Damenſpiel. i 


Charade. 


Einſt ſtand Sie hinter grunen Jalenſſen, 
Ich lauſchte ſtll in meinem Kaͤmmerlemn, 

Ju meinem Herzen tobte Liebespein, 
Ich fuͤhlte meiner Wangen dunkles Glühen. 


Da druckte ich mit ſchüchternem Bemühen 

Die Erſte ſorglich in die Zweite ein, 
und warf das Ganze zu dem Liebchen mein; 

Sie litt mein Treiben, ohne zu entfliehen. 


Der 


Wir näherten uns nun von Tag zu Tage, 
Sie bot mir Aehnliches fuͤr meine Gaben, 
Ich nahm es, habe drob mich noch gefreuet. 


Wie oft hat mich der Tauſch ſeitdem gereuet! — 
Die Erſte iſt es nicht, um die ich klage; 
Köoͤnnt' ich nur meine Zweite wieder haben! 
BR 
Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
„(Eatlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner 
e ‚und Breslauer Zeitung.) 


HT Allgemeine Ueberſicht. 
Der Kampf in Portugal hat nun feinen Haupt⸗Kriegs⸗ 
Schauplatz vor Liſſabon. Wie bereits vor acht Tagen 
gemeldet, griffen am 5. Septbr. ungefähr 6000 Mann der 
Armee Don Miguels die äͤußerſten noͤrtlichen, zum Schutz 
der Hauptſtadt von Don Pedro errichteten Linien, an; ein 
moͤrderiſches Treffen entſtand — Pardon ward gegenſeitig 
nicht gegeben — und daſſelbe dauerte den ganzen Tag ber 
bis zum Einbruch der Nacht, worauf beide Thelle ihre ftü⸗ 
heren Pofitionen bezogen. Den gegenſeitigen Verluſt mit 
einiger Genauigkeit anzugeben, war nicht möglich; einige 
geben den der Conſtitutionellen auf 3 bis 400, und den der 
Ropaliſten auf 6 bis 700 Mann an. Dem Herzoge von 
Terceira ward ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Herr 
Thomas Mascarenhas, Chef des General⸗Staabes, erhielt 
eine gefährliche Wunde; eben fo der Graf Aba. Geger zt 
Valdes ſtarb waͤhrend der durch eine Verwundung der Schul⸗ 
ter noͤthig gewordenen Amputation. Uebrigens war es den 
Migueliſten gelungen, Liſſabon zas ſüße Waſſer, was es 
durch das. Aquädukt erhält, abzuſchneiden; es ſind aber in 
der Stadt Beunnen, und auch von der andern Seite des 
Tajo kann man es noch heruͤber holen. Friſches Fleiſch wurde 
auch ſelten und theuer; eben ſo ging es mit dem Brodte, 
weil faͤmmtliche Mühlen außer der Stadt belegen. Da der 
Palaſt Ajuda nicht in den Linien der Vertheidigung der Haupt⸗ 
ſtadt liegt, fo hat Don Miguel davon Beſitz genommen. — 
Liſſabon iſt fortwaͤhrend vom beſten Geiſte beſeelt, und dis 
zum 12. Septbr., an welchem Tage Don Pedro noch Herr 
von Liſſabon war, iſt kein neuer Angriff vorgefallen. Eine 
Proklamation Don Miguels an die Einwohner Liſſabons 
hat Don Pedro, vertrauend den Geſinnungen derſelben, ſelbſt 
veröffentlichen laſſen. — Aus Porto derichtet man, daß 
General Stubbs, feit der Alxeiſe Saldanha's nach Yıffahon, 
nicht unthaͤtig geweſen iſt. In der Nacht vom Aten verließ 
er Porto mit der geſammten Garniſon, um ein Mivusliflie 
ſches, wenige Meilen nördlich von der Stadt poſtirtes Trup⸗ 
penkorps anzugreifen. Dieſes Korps zog ſich vor ihm zu⸗ 
ruͤck, ohne feinen. Angriff abzuwarten, fo daß er Vilongo, 
Ponte Fereira, Balthar und Pennafiel beſetzen konnte, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Migueliſten waren nach 
Amarante zurückgegangen. Gen. Stubbs fand jedoch Arme 
liche von ihm beſetzten Orte von den Einpobnern verlaſſen, 
indem die ſelben, bei Todesſtrafe, angewieſen worden waren, 


B u 

dem Miguel. Heere zu folgen. Da er nun den Feind zu kei⸗ 
nem Treffen bewegen konnte, und zugleich fuͤrchten mußte, 
Porto werde, während feiner Abr eſenheit, von der andern 
Seite her, angegriffen werden, fo fühlte er ſich veranlaßt, 
dorthin zurückzukehren. Inzwiſchen war in Porto der Bes 
fehl aus Liſſabon eingegangen, es ſollten ſofort noch 2000 
Mann von der dortigen Garniſon zur Vertheidigung Liſſa⸗ 
bons dorthin entſendet werden. Die Einſchiffung derſelden 
fand am öten ſtatt. Die Bewohner Portes waren ſehr un⸗ 
zufrieden, ſich auf dieſe Weiſe faft aller regulären Truppen 
beraubt, und ſich in dieſem Zuſtande einem Angriffe der Mi⸗ 
gueliſten, die zahlreich in der naͤchſten Umgebung ſtgnden, 
und ſehr thaͤtig operirten, ausgeſetzt zu ſehen. Der Gene 
kal Stubbs hatte ſich kaum aus Pennafiel zuruͤckgezogen, als 

auch das von ihm verfolgte Migueliſtiſche Korps umkehrte, 
und ihm den Rückzug abzuſchneiden ſuchte. Einer Kolonne 
ſeiner Truppen gelang es, ein Migueliſtiſches Detaſchement 
in Villa Conde dadurch zu uͤberrumpeln, daß ſie unter dem 


Rufe: „Es lebe D. Miguel I.!“ anrückte, und auf dieſe 


Weiſe die getaͤuſchten Migueliſten in einem wehrloſen Zus 
ſtande überfiet, viele davon toͤdtete, und etwa 209 gefangen 
nahm. Indeſſen bot ſich den Migueliſten bald Gelegenheit, 
eine Vergeltung auszuüben. Ein Detaſchement Oportoet 
reiwilliger war namlich den Douro aufwaͤrts geſendet wor⸗ 
den, um eine Parthie Branntwein wegzunehmen; eben als 
fie ſich in die Häufer eines Dorfes vertheilt, und ihre Waffen 
zuſammengeſetzt hatten, wurden fie überfallen, und, etwa 
40 an der Zaht, ohne Widerſtand leiſten zu koͤnnen, nie» 
dergemacht. N f 

Neueſte Nachrichten aus England melden: Es feyen in 

Hinſicht Portugals zweierlei Gerüchte in Umlauf; das erſte⸗ 
+ beſage, Dom Pedro habe von der Engl. Regierung Hülfe 
geht, indem er ohne dieſelbe Liſſabon nicht werde halten 

koͤnnen; das andere ſpreche von Unterhandlungen und Ent⸗ 
ſagung Don Miguels. Man ſprach in London bereits da⸗ 
von, daß unverzuͤglich 4000 Mann nach Liſſabon eingeſchifft 
werden ſollten. 

In Frankreich dauert die Ausruͤſtung der Expedition gegen 
Bugia (in Afrika) noch fort. Die Stärke dieſer zu Tour 
lon ſich verſammelten Expedition beträgt 400 M., welche 
der General Trezel kommandiren wird. - 

Die franz. Flotte für das Mittelmeer iſt noch bei Smyrna 
verſammelt, die engl. wird ſich bei Salamis ein Rendezvous 
eben. 
* zurlickgekehrt ſind, Wurden ſogleich 8000 Mann 
nach Arabien abgeſendet, um den dortigen Aufſtand zu ſtil⸗ 
len. Die mit dem Vicekoͤnig von Aegypten nach Kandien 
abgegangeue Flotte beſteht aus 4 Linienſchiffen und 4 Fregat⸗ 
ten. Der polu. General Dembinski iſt in die Dienſte Meh⸗ 
med Ali's getreten, und erhält ein Gehalt von 20,000 Dol⸗ 
lars; er ſoll das Heer neu organifiren. 
In Conſtantinopel iſt am 30. Auguſt wiederum durch 

Anlegung eine furchtbare Feuersbrunſt ausgebrochen, welche 

—— —— In. 


Von den aͤgypt. Truppen, welche aus Syrien nach 


(Fortſetzung im erſten Nachtrag e.) 


viele tauſtud Häufer nebſt den Wühlen dernichtet hat. Dir 


Nothſtand daſelbſt iſt groß, und die Unzufriedenheit nimmt 


uͤberhand. 
Deut ſch lan b. 


Am 21. Sepebr., Abends kurz vor 9 Uhr, hörte man in 
Frankfurt, in einer nahe am Theater und unweit der Haupt · 
wache liegenden Straße, ein ſtarkes Knallen, wie ein wohl⸗ 
unterhaltenes Pelotonfeuer. Der Schlag war fo heftig, daß 
im Theater, wo gerade wieder, wie am 3. April, Nobert der 
Teufel gegeben wurde, doch diesmal das Schauſpiel von 
Raupach, und damals die Oper von Meyerbeer, das Pas 
biifum erſchreckt wurde und herausſtroͤmte. Der Vorhang 
fiel, aber bald zeigte ſich, daß nur ein Bubenſtuͤck den Lärm 
veranlaßt hatte, denn das Knallen ruͤhrte von einer Petarde 
her, welche ein Boͤswilliger in jene Straße gelegt haben 


mußte. Die Wache in der Nähe war in das Gewehr gette _ 


ten, und es hertſchte viel Bewegung, bis man den Grund 
der Sache erfuhr. Dann kebrten auch die Zuſchauer in das 
Theater zuruck, wo das Stuck ausgeſpielt wurde. Man ſagt 
auch, in andern Gegenden der Stadt ſeyen Störungen der 
Öffentlichen Ruhe vorgekommen, doch waren fie unbedeutend 
und gingen faſt unbemerkt voruͤber. i 


Am 15. Septbr. erſchoß ſich in Frankfurt a. M. eine alte 
Frau von 75 Jahren. Die Urſache lag in keinem Mangel, 
ſondern in der Langenweile, welche fie in ihrem freudenleeren 
Greiſenalter empfand. — Die Frankfurter Meſſe iſt. zu 
Ende; Schweizer, Sachſen, Franzoſen, Engländer und 
Böhmen machten große Geſchäfte. Das Uehrige theilte ſich 
zwiſchen Offenbach und Frankfurt a. M. 


In einem im Schwaͤbiſchen Merkur enthaltenen 
Scheiben von der Welt: Gränze der Schweiz vom 
12. September heißt es: „Die fogenännten Schug: Vereine, 
welche vor einigen Wochen fo drohend auftraten und zu det 
Beſorgniß Anlaß gaben, es moͤchte ihnen gelingen, die Tage 
fasung zu ſtuͤrzen und ſich in den Beſitz der Gewalt zu ſetzen 
find wieder etwas ſtiller geworden. Viele wollen den Grund 
hiervon in der von der Tagſatzung entwickelten Thatkraft ſin⸗ 
den; dies mag ſeine Richtigkeit haben; allein ſchwer taͤuſchen 
wurde man ſich, wenn man deswegen glauben wollte, dieſe 
Kluds haͤtten die Hoffnung auf die Verwirklichung ihrer Pläne 
aufgegeben und legten nun ruhig die Hände in den Schoß 
Sie arbeiten im Gegentheil raſtlos vorwaͤrts und zeigen eine 
Thaͤtigkeit, welche einer beſſern Sache würdig wäre. ı 
traliſirung der Schweiz und Begrundung derſelben durch ei⸗ 
nen nach der Kopfzahl gewählten Verfaſſungs⸗ Rach iſt das 
Ziel, dem fie entgegen ſteuern, und treten nicht ung woͤhn⸗ 
liche Exeigniſſe ein, welche dem Gange der Dinge in Europa 
eine neue Richtung geben, ſo iſt kaum daran zu zweifeln, 
daß dieſe Vereine zu ihrem Zwecke gelangen werden. Denn, 
ob fie gleich noch die Minderheit der Nation ausmachen, fo 
wohnt doch in ihnen eine große Thatkraft.“ s 


Erſter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


Die von der geſetzgebenden Verſammlung des Fuͤrſten⸗ 
thums Neuchatel mit einem beſondern Auftrage nach Ber⸗ 
lin abgefertigte Deputation, beſtehend aus dem Staats rath 
v. Chambrier, dem Prediger Guitlibert und dem Major 
Dubois, ift am 7. Septbr. in Berlin eingetroffen. 


Beide Breslauer Zeitungen eroͤffnen ihre Blätter vom 19. 


Sept. mit einem, und zwar demſelben, Gedicht an die Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher. Außerdem enthält die eine 
derſelben Folgendes: „Bereits aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, ja ſelbſt aus Ungarn, Schweden, England und 
Spanien, hat ſich eine große Anzahl der ausgezeichnetſten 
Gelehrten in unſern Mauern eingefunden, und der heutige 
Tag iſt für die Eröffnung der Sitzungen beſtimmt, die im 
großen Saale des hieſigen Univerfitärsgebäudes, in der ſoge⸗ 
nannten Aula Leopoldina, ſtattfinden werden. Möchten 
nur die trüben und regenbringenden Wolkenzuͤge, die bisher 
den Himmel umdüfterten, recht bald weichen, und eine guͤn⸗ 


ſtigere Witterung unſere Stadt und Umgegend den gefeietten 


Gaͤſten in freundlicher Sonnenbeleuchtung zeigen.“ 


Frankreich. 

In Oran war eine Meuterei ausgebrochen. Der Wen. 
Desmichels hatte einen Unteroffizier eines afrikaniſchen Jaͤ⸗ 
gerreg. beſtrafen laſſen wollen, als das ganze Regiment aus 
der Kaſerne trat, und gegen dieſe Maßregel laut proteſtirte. 
Es ward Rappell geſchlagen, worauf ſich alle Truppen und 
ſogar die Kanoniere bei ihren Kanonen verſammelten, ohne 
daß das empoͤrte Regiment Anſtalten machte, ſich zu füge 
Ueble Folgen befürchtend, erließ der General, um die Gemuͤ⸗ 
ther zu beruhigen, einen Tagesbefehl, worin er erklärte, das 
Betragen des Unteroffiziers genauer unterſuchen zu wollen. 

Die Verwüſtungen, welche die Kriegsverwaltung, in Folge 


der Belagerung der Eitadelle von Antwerpen, conſtatirt hat, 
belaufen ſich auf 567,959 Frs. 27 C., wovon 341,545 


Frs. 23 C. für gefaͤlltes Holz und 226,414 Frs. 4 C. für 

Verwüſtungen, welche das Feuer der Citadelle oder das der 
lagerungs⸗Armee angerichtet hat. e 

8 Türkei. 

Ein Courier hat die Nachricht nach Conſtantinopel ger 

bracht, daß Ibrahim nach Alexandrien zurückgekehrt fey, und 

nach Arabien abgehen wolle. Da ſich Süd⸗ Rußland von 


e e bedtobt ſiebt, und kein Getreide ausführt, 


e kleinen turk. Schiffer, welche ſich ſonſt mit dem 
Getreide andel beſchäftigen, außer Brod. i 
Aus Albanien, namentlich aus Bitoglia oder Mona 
fir,’ meldet man vom 26. Auguſt, daß in Folge der Nach⸗ 
richten aus Seutari, auch die Übrigen zu dieſem Paſchalik ger 
hoͤrigen Diſtrikte und Städte, wie Valona, Delvino, Berat ꝛc., 
gegen die tuͤrkiſchen Behörden aufgeſtanden waren, und dies 
ſelben ohne großes Blutvergießen vertrieben hatten. Die Re⸗ 
volution war noch im Vorſchreiten gegen den Suͤden. Der 


Paſcha von Janina, Emin Paſcha, war im Begriff, mit 


einem anſehnlichen Truppencorps gegen die Empoͤrer zu mar⸗ 
ſchiten und durch gütliche Ueberredung, oder durch die Gewalt 
der Waffen, die Ruhe herzuſtellen. 1 


Die Pforte ſucht fortwährend die in den letzten Kriegen 
erlittenen Verluſte zu ergänzen, thut aber dabei manche Miß⸗ 
griffe, indem unablaͤſſig Neuerungen gemacht werden, ob⸗ 
gleich eben die fruͤheren Neuerungen großentheils die er⸗ 
littenen Unfälle erzeugt haben. Mehmed Ali verfährt zwar 
eben ſo, allein er iſt verſchmitzter als der Sultan und hat es 
in der Verſtellungskunſt weiter gebracht. Er beobachtet ge⸗ 
nau die religioͤſen Gebräuche und verſaͤumt nichts, um ſich 
für einen orthodoxen Muhamedaner geltend zu machen, was 
der Sultan zu verachten ſcheint. Dieſer entfremdet ſich da⸗ 
durch die Herzen und erleichtert ſeinen Gegnern das Spiel. 
Die Geſandten von England und Frankreich ſollen ſich viel 
Muͤhe geben, das Vertrauen der Pforte wieder zu gewinnen, 
das ſie durch ihr Betragen waͤhrend der letzten außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſe verſcherzt haben. Es muß dieſen Diplo⸗ 
maten viel daran gelegen ſeyn, die alten freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe ungetrübt zu erhalten, weil die Handelsinter⸗ 
eſſen ihrer Nationen ſehr dabei betheiligt find, und bei als 
ler Schwaͤche der Pforte, bei allem, ihr widerfahrenen Un⸗ 
gemach, ihre Beſitzungen doch noch einen ſichern und ein⸗ 
traͤglichen Markt fuͤr Induſtrie⸗Artikel darbieten. Von Wien 
werden jährlich für viele Millionen Tücher, Stahl ⸗ u. Eis 
ſenfabrikate nach der Tuͤrkei verfuͤhrt, und der Orient be⸗ 
lebt vorzuͤglich die oͤſterr. Fabriken. 2 


Man meldet aus Alexandrien, daß Mehemet Ali im Zoll⸗ 
amte von Kairo allen Mocca⸗Caffee, ſowohl von eingebor⸗ 
nen als fremden Kaufleuten, habe wegnehmen und nach feie 
nen Magazinen bringen laſſen, ohne auf die Gegenvorſtel⸗ 
lungen mehrerer auswärtigen Conſuln Ruͤckſicht genommen 
zu haben. Auch in Alexandrien ließ er alle Läden der Geld⸗ 
maͤkter, die größtentheils Juden find, ſchließen, mit dem ger 
bot, ſie bei Lebensſtrafe nicht wieder zu oͤffnen, und Alles in 
Beſchlag nehmen, was fie. an baaren Talaris vorraͤthig hat⸗ 
ten, unter dem Vorwande, daß dieſe Geldmaͤkler an dem fort⸗ 
waͤhrenden Steigen dieſer Geldſorte Schuld wären, während 
man den Paſcha beſchuldigt, dieſes Steigen ſelbſt veranlaßt 
zu haben, indem er feine Waaren nur gegen dieſe Talaris 
verkauft und ſein eignes Geld als Zahlung anzunehmen ver⸗ 
weigert. a 5 

Briefe aus Aegypten melden, daß die, aus Sprien 
dahin zurückgekehrten aͤgypt. Truppen ſich im beſten Zuſtande 
beſ nden hätten, Wenn man das Land unpartheiiſch bes 
trachte, finde ſich, daß die gewoͤhnlichen Zeitungsberichte viel 
Unwahres meldeten. Die Armee werde nicht nur durch die 
Cenſcription, ſondern auch durch Freiwillige, vervollſtaͤndigt. 
Der Geiſt der Armee wirke auf das Volk zurück, das an 
ihrem Ruhm Theil nehme, ſie beſinge, und bei dem ſich be⸗ 
reits ein ruͤhmlicher Geiſt entwickelt. a 


* 


Vermiſchte in chr en 5 = 


Am 22. Septbr. fruͤh find Se. Majeftät der Kaiſer! von 
Rußland in erwuͤnſchtem Wohlſeyn zu Modlin eingetroffen, 
in deſſen Umgegend ſich bereits die Ruſſiſchen Truppen aus 
den verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs zu einer Revue ver» 
ſammelt haben. Der Fürft Statthalter, Feldmarſchall Pas: 
kewitſch, war Sr. Maieftät bis Kaliſch entgegengereiſt. Aus 
Warſchau hatten ſich die dort anweſenden Mitglieder des Ad⸗ 
miniſtrations⸗ und Staatsraths nach Modlin begeben, um 
dem Monarchen ihre Ehrerbietung zu bezeugen. 

Die fuͤrſtl. Eſterhazyſchen Schäfereien in Ungarn lieferten 
in dieſem Jahre 8300 Cte. Wolle. Dieſe Wolle iſt ſaͤmmt⸗ 
lich von veredelten Schaafen, und wurde im Preiſe von 100 
Gulden und darüber für den Ctr. bezahlt, was im Ganzen 
eine Einnahme von mindeſtens 550,000 Thlr. ausmacht. 

Im vorigen Jahre wurden vom Auslande in Großbritan⸗ 
nien 21 Millionen 128,973 Pfund Schaaf und Lamm⸗ 
wolle eingeführt, Ausgefuͤhrt wurden an britiſcher Wolle 4 
M'. 199,825 Pfd., an britiſchem Wollengarn 2 Mill. 
204,464 Pfd. und an britiſchen Wollenfabrikaten für den 

„Betrag von 5 Mill. 244,178 Pfd., worunter 396,661 St. 
Tuch aller Gattungen und 40,984 St. Kaſimir. 

In Algier giebt es 1 chriſtliche Schule fuͤr 80 Knaben, 
2 chriſtliche Schulen fur 34 Mädchen, 26 muhamedaniſche 
für 315 Knaben, 17 juͤdiſche für 430 Knaben, und 1 Schu⸗ 
le, um die Juden in der franz. Sprache zu unterrichten. 
Außer dieſen 47 Schulen mit 899 Schülern, beſchaͤftigt man 
fi in dieſem Augenblick mit der Eröffnung einer großen 
Schule für den feanz. Sprachunterricht Um das Verhaͤltniß 
der Zahl der Schüler gegen die der Bewohner beurtheilen zu 
koͤnnen, muß bemerkt werden, daß die Bevölkerung von Algier 
am 1. Januar 1833 aus 25,226 Seelen beſtand, worunter 
3325 Franzoſen, 571 engl. Unterthanen von Malta und 
Gibraltar, 925 Spanier, namentlich von den baleariſchen 


Inſeln, und 105 Italiener; zuſammen 5226 Europäer, 


Die übrigen Bewohner ſind: 12,000 Mauren, 2000 Be⸗ 
duinen, Neger und ebe Juden. 


Na cher u f 
am Todes⸗Tage meines Gatten, 
des Müllermeiſters Bruks. 
Geſtorben zu Hirſchberg den 5. Oct. 1832, 


— 


tr Du biſt hingegangen 

In das Land wo Keiner wiederkehrt. 

„Wo der Deinen ſchmerzliches Verlangen, 
Und ihr Gram nicht Deine Ruhe ſtoͤrt. 


Meiner Kinder heiße Wehmuths⸗Thraͤnen, 

Klagen: ach, der Vater iſt nicht mehr! 

„Tief gebeugt fuͤhl ich ein banges Sehnen 

Dan die Mutter: Sorge drückt mich ſchwer, 


Heut Ein Jahr da nahm aus unſ'rer Mitte 
Schnell und unerbittlich Dich der Tod; 

Eh wirs ahn'ten, da brach Deine Hütte, 
Aber Deine Seele lebt bei Gott. 


Gut und Nüglih war Dein ganzes Leben, 


Redlichkeit war Deines Herzens Schmuck, 


Unfte Pflicht iſt ſtilles Gottergeben, 

Wie er ſelbſt ſo manche Leiden trug. 

f Apollonſe Bruks geb. Körber. 
Alwine, 
SGuſtav, 
- Anna, 


als Kinder. 
Bertha, I * 


Nachruf der Liebe 
dem Andenken 
unſerer theuern, geliebten Tochter und Schweſtee 

der Jungfer z 

Johanne Eleonore Wahn 
f aus Praußnitz, 8 

bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages trauernd 

gewidmet. 


Geſtorben den 2. October 1832, alt 17 Jahr 
und 27 Tage. 


Dein Todestag erneuert unſte Thraͤnen 
So oft er in der Jahre Lauf erſcheint. 
Wir ſehn Dir, Sel'ge, nach mit bangem Sehnen 
Bis Ewigkeit auf immer uns vereint. 
Noch immer bluten unſte Elternherzen, 
Es zollt der Bruder Wehmuthsthraͤnen Dir, 
Kein Strom der Zeit wird tilgen unſte Schmerzen 
Denn Du, Geliebte, ach, Du biſt nicht hier! 


Du biſt nicht hier: ſo ſeufzt die Mutterliebe, 
Die gluͤckiich nur durch Dich, du Gute, war! 

Du biſt nicht hier: ſo klagt aus reinem Triebe 
Der Vater, Bruder und der Freunde Schaar. 


Zu fruͤh der Tod Dich, Einz ge Tochter, raubte 
Denn mit Dir floh uns alle Freude weit; 


Dem Herzen wär’ kein Troſt, wenn's feſt nicht glaubte: 


Daß wir Dich wiederſehn in Ewigkeit. 


Drum ruhe wohl! — Im fanften, ſel'gen echte 
Stoͤrt Deinen Geiſt, der ewig glücklich lebt, 

Kein herber Gram, kein bittrer Erdenkummer. 
Und wohl iſt dem, der bei den Engeln ſchwebt. 


Ernſt Gottlieb Wahn, 

Johanne Eleonore Wahn, 
geb. Tirſchler, 

Ernſt Friedrich Wilh. Wahn, als Bouder. 


als Eltern. 


Nachruf am Sterbetage 


Fran Joh. Eleonore 5 
geb. Klein; 
bum Ehigattin des Fleiſchermeiſters Herrn Ern ſt 
Habermann zu Striegau. 


Geb. den 6. Oktober 1705 zu Freiburg. 
Geſt. den 8. Oktober 1832 zu Striegau. * 


G Jahr entfloh ſeit jener Scheideſtunde, 
In welcher Dich Dein Heiland zu ſich rief; 
Noch immer ſchmerzt der herben Trennung Wunde, 
Denn fie durchdrang der Freunde Herzen tief. 
Wir wallen noch im Staube, fern vom Thron, 
An welchem Du empfangſt der e Lahn. 


Gern hätte Freunbſchaft Kränze Dir — 
Zum Feſttag, der Dir einſt dies Leden lieh! 
1 haſt die beßre Heimath Du gefunden 
Nach dieſes Erdenwallens Sorg' und Müh; 
Im Vollgenuß der hoͤhern Seligkeit 1 e 
Stört Dich nicht mehr der Erde Schmerz und Leib, 


So ſoll uns nun, die Du voran gegangen, 
Dein Angedenken heilig immer ſeyn, 
Bis uns, wenn wir auch einſt dorthin gelangen, 
Ein ew'ges Wiederſehen wird erfreun. 
Dann trifft uns nicht der Trennung bittrer Schmerz, 
Und ewig, ewig freut ſich unſer Herz. 
5 ne G. d. G. 
— * — — — — = — 1 — 
Blümchen auf das Grab 
unſeret innigſt geliebten Tochter 
Lau r a, 


am Jahrestage ihres fruͤhen Dahinſcheidens in dem 
en von 1 Jahr 24 Tagen. 


Wie bee war die Trennungsſtunde n 
Von Dit, o Laura, die wir heiß gelebt. 

Sie blutet fort die tiefe Wunde, 
Die Dein Verluſt ſeit Jahresftiſt uns giebt. 


Du 2 ein Kind nach unſerm Herzen, 
Zur Wonne nur vom Himmel uns geſchenkt. 
Wer ſtillt daher des Herzens Schmerzen, 
Wenn's dieſer ſel gen Stunden eingedenkt! 


Ach, viel zu früh ſchied'ſt Du Geliebte! 
Zu fruͤh birgt fühle Erde Dein Gebein. 
Dein Heimgang unfer Leben trübte. 
Bang rufen wir: Du ſollſt nicht bei uns fein! 


Nicht bei uns ſein — in Jammerſtunden, — 
Die, ſeit Du ruhſt, oft unfre Bruſt ar 
Groß war der Schmerz, den wir empfunden ! 
Und heut das Herz noch ſchweren Kummer hegt! — 


Nicht bei uns fein! — O fließet Thraͤnen! 
Wir konnen nur bei Deinem Grabe ſtehn. 
Doch Hoffnung ſtillt das bange Sehnen, 
Der Glau e ruft: Es folgt ein MWiederfehnt 
Der Kantor Ebert nebſt Frau, 
15 als tiefgebeugte Eltern. 
—— —————— eng 
Entbindungs⸗ Anzeigen. Hr 
Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 


den Madchen, zeige ich Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt an, J. E. 


Walter. 
en den 22. September 1833. f 


Die geſtern Morgen um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 


dung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, zeigt theil⸗ 
nehmenden Freunden hierdurch an. 


A. Reimann. 
Merzdorf, den 27. September 1833. 


Todes⸗Anzeige und Dank. 


Mit dem Gefühle des tiefſten Schmerzes widmen wir 
hiedurch Verwandten und Freunden die traurige Anzeige, daß 
unſer geliebter Gatte, Vater und Großvater, der Bürger und 
Handelsmann Johann George Schuͤttrich, in der 
Nacht vom 26. zum 27. Septbr. in dem ehrenvollen Alter 
von 69 Jahren und 4 Monaten, nach käum itägigem Kran⸗ 
kenlager, am Schlage, ſanft und ruhig in die Grfilde der 
Ewigkeit uͤbergegangen iſt. Der Verſtorbene war ein eben 
ſo liebender Gatte, als Vater und Großvater, ein Verehrer 
der Religion, ein redlicher Freund, und geachtet von Allen, 
die Ihn kaunten, und ſeine Redlichkeit zu wuͤrdigen wußten. 
Ibnen allen, die den Verewigten mit Freundſchaft und Liebe 
im Leben und in ſeiner kurzen Krankheit beehrten, und den 
geehtten Freunden und Nachbarn, die das Abendſingen und 
Muſik veranſtaltet, desgleichen Denjenigen, die Ihre Liebe und 
Freundſchaft durch eine zahlreiche Grabebegleitung erwieſen 
haben, fen hierdurch der tiefgefuͤhlteſte Dank aufs N 
abgeſtattet. 

Hirſchberg den 1. October 1833. 

Die Hinterbliebenen. 


Verbeſſerung. 


unter den Geburten in Nro. 36 d. B., Artikel Hirſchberg, iſt 
zu leſen anſtatt: Frau Tiſchler — Frau Tichler⸗Meiſter Lehnhaͤrd. 
— m 


Kirchen-Nachrichten. 
Getraut. 


tihberg. Den 29. Septbr. Der eee 9 2 
RAT Ueberigee, mit Frau Zeh. Chriſtiaue Charlotte? 


— e er 


ih. — Den 30. Rriediih Ferdinand Puͤchel, Schwarz- und 
Sainchber, mit 6 „ Ebriſtiane m Knobloch. : 
Schmiedeberg. Den 29. Septbr. Der Inwohner Ernſt 
Auguſt Künzel in Arnsberg, mit Johanne Beate Exner. 
Läh en. Den 24. Septhr. Herr C. F. con, Riemer 
und Gaſthoſbeſitzer in Schoͤnwaldau, mit Igfr. J. C. E. Hoff: 
mann aus Arnsberg. 
Goldberg. Den W. Septbr. Der Seiler Johann Gott⸗ 
lieb Kljem aus Liegnitz, mit Jaſr. Chriſt. Henriette Steinberg. 
Löwenberg. Den 25. Septbr. Der Stadtwachtmeiſter 
Meißner, mit Igfe. Joh. Auguſte Liedte. 
Jauer. Den 24. Septbr. Der Schankpaͤchter Gaͤnsler aus 
Poiſchwitz, mit Marie Roſine Bürger aus Neppersdorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 23. Auguſt. Fran Wegewaͤrter Agte, 

eine T., Friedericke Wilhelmine Bertha. — Den 24. Frau Nies 

mer Stelzer, einen S., Carl Guſtav Albert. — Den 29. Frau 

Kfm. Troll, einen S., Paul Herrmann. — Den 8. Septbr. 

Frau Schneider Norfeits, eine T., Marie Auguſte. — Den 16. 
rau Buchhaͤndler Neſener, eine K., Sophie. — D. 17. Frau 
adtbuchdtuder Krahn, einen S., Carl Richard Alfred, 
Schwerta. Den 23. Septbr. Frau Kattunweber Winkler, 


einen S. 4 
Schmiedeberg, Den 26. Septbr. Fran Hausbefigre Huͤb⸗ 
ner, einen S. — D. 27. Frau Grenz⸗ m Supp, eine T. 


En 28. Frau Bleichmſtr. Kunnert, eine T., Anna Ottilie 


g. 
Landeshut. Den 24. Sepkbr. Frau Zimmergeſell DOpik 

einen S., Auguſt Eduard Robert. — Dee Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Berger jun., einen S. 

Lahn. Den 9. Septbr. Frau Zuͤchnermſtr. Haus ſchlld, ei⸗ 


nen S. 8 7 

Goldberg. Den 12. Septbr. Frau Tuchſabrikant Toͤpler, 
einen S. — Den 14. Frau Kaufmann und Rathsberr Pohl, 
einen S. — Den 15. Frau Maurer Fritſche, einen S. 

Loͤmenberg. Den 20. Septbr. Frau Schneidermſtr. Ulm, 
einen S. — Den 21. Frau Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Erecu⸗ 
tor Kallenbach, einen S. — Den 22. Frau Hausbeſitzer Ueber⸗ 
ſchaͤr, einen S., todtgeb. ’ 

Bolkenhain. Den 13. Septbr. Frau Hausbeſitzer Titze, 
eine T. — Den 16. Frau Inwohner Kießling, einen S. — 
Frau Lohgerbermeiſter Güttler, eine T. — Den 17. Frau In 
wohner Hayn zu Nieder⸗-Wuüͤrgs dorf, einen S., todtgeb. — Den 
22, Frau Doctor und Kreis⸗Phyſikus Lindner, einen S. 
Jauer. Den 2 Schdet. Frau Inwohner⸗ und Schuhma⸗ 
2 Kloſe, einen. S. — Den 17. Frau Kutſcher Schoͤbel, einen 

. — Den 19. Frau Klemptner Schütz, einen S. — Den W. 
Frau Toͤpſergeſell Weidner, eine T. — Den 22. Frau Kuͤrſch⸗ 


ner Gondolatſch, eine T. N a — 
Poifhwis. Den 8. Septbr, . Frau Innohner und Mau⸗ 
nwohner Hader, ei: 


rer 3 einen S. — Den 17. Frau 


nen S. i f 
Ge ſt or ben. b 
Hirſchberg. Den 25. Septbr. Marie Louiſe, Tochter des 


ißgerber Fritſch, 9 M. — Den 26. Der Tiſchlergeſelle Gu⸗ 


8 
urich Romann, Sohn des Hrn. Tae ierer Schneider, 2 
ohann George Oct ich, Zuchnermſtr. 
4 M. D. 28. Guſtav Adolph 
Verw. 


2 
9 


it 

. und Gaſtwirth Böhm, (8 J. 9 M. 
kersdorf. Den 17. t. C 

Singt. Schaber un ten U h, Soden des 


Sohn des Korbmachers, Maurers u. Pn 2 


Su 
GartuerſtellenAuszügler Anton Klemmt, 80 J. 6 


Löwenberg. Den 22. Septbr. Eliſabeth Friedericke, geb. 

Wutſchky, Ehefrau des Buchhaͤndler Hrn. Eſchrich, 38 5 — 

Den 23. Ida Berth, 
tugrius Hrn. Richter, 3 W. 4a T. f br - 

Bolfenhäin. Den 21. Septbr. Jar. Johanne Leiſchger, 

Wirthin beim Stadtpfarrer Herrn Fauſtmann, an Bruſtwaſſex⸗ 

ſucht, 58 J. — Den 22. Die Wittwe Johanne Jentſch 50 
0 


Peukert, zu Klein Waltersdorf, 78 J. — Den 23. 
Friedrich, Sohn des Kupferſchmied Weigelhoſer, 9 J. 

Den 13. Septbr. Karl Oswald, Sohn des Schuss 
dermeiſter Sturm, 1 M. 11 T. 


Jauer. 
Poiſchwitz. Den 10. Septbr. Auguſt Traugott, ei 
h 3 


— Den 14. Ernſt Heinrich, einziger Sohn des Freibauergute⸗ 
beſitzers Mielchen, 25 T. — Johanne Karoline, e Tochter 
des Freihaͤuslers und Zimmermauns Littmann, 2 M. 9 T. 
Seckerwitz. Den 24. Septbr. Louiſe Paul., Tochter des 
Freigutsbeſſzers Karl petſchelt, 5 M. 24 T. 
f Hohes Alter. 


Hohendorf bel Goldberg ſtarb den 27. 2 der 


In der Nacht vom 29. bis 30. Septbr. endete zu Hirſch⸗ 
berg durch einen Schuß aus ſeiner Jagdflinte freiwillig ſein 
Leben, der ſeit langen Jahren daſelbſt domicilitende Königl. 
preuß. Lieutenant, Schlipalius, Ritter des eiſernen Kreu⸗ 
zes. Viele Freunde und Bekannte weihen ihm reges Ber 
dauern, indem unverſchuldeter Verluſt feines Vermoͤgens, 
das feine Lebens⸗Exiſtenz nur ſichern konnte, wohl die allei⸗ 
nige Urſache des geſuchten Todes iſt. ie z 
m >>] JJJ Fun 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die vor einigen Jahten ganz 
neu erbaute Brettmuͤhle zu Ludwigsdorf, wird mit Ende d. 
J. pachtlos, zu deren Verpachtung auf 3 oder 6 hinter einan⸗ 
der folgende Jahre auf 

den 29. October c. Vormittags 9 Uhr 
hierſelbſt ein Licitations-Termin abgehalten werden wird; au 
welchem ſich Pachtluſtige melden koͤnnen. 

Hermsdorf u. K. den 1. Octbr. 1833. a 
Meihegräflihd Schaffgotſchſches Frei Stans 

desherrliches Cameral»- Amt. 


Befanntmachung. Es werden bei der Derrfchaft 


a Holdine, Tochter des Justiz Amts We 


t 


Kynaft an den hier angegebenen Tagen folgende Karpfen - 


Teiche abgefiſcht, als: : 
den 11. Octbr. der Glaͤſerſtein⸗Teich, welcher auf Mär 
Y dorf zu liegt, 5 
den 18. Octbr. der Stein⸗Teich auf Gotſchdotf zu, 
den 25. Octbr. der große Hayden Teich, bei den Torf⸗ 
ſchuppen in der Haide gelegen, 


Ki Welches hiermit bekannt gemacht wird, und Fiſch⸗Liebhaber 


und Fi u baͤndler dazu eingeladen werden. 
Hermsdorf u. K. den 29. Septbr. 1833. £ 
Reichsgräftich von Schafgotſchſches Freyſtan⸗ 


des herrliches Wirthſchafts⸗Amt der Heerſchaft 


Kynaſt. 


N 


— 


denen Sfänder Öffentlich verkauft werden. 


Bekanntmachung. Am 4. November bieſes Jahres 


und folgende Tage werden in der hieſigen Leih⸗Anſtalt des 


verſtorbenen Kaufmann Delahon alle zur Zeit noch vorhan⸗ 
Es haben ſich 
daher die Eigenthuͤmer von Pfandſcheinen darnach zu rich⸗ 
ten. Goldberg, am 25. Septbr. 1833. 

Koͤnigl. pr. conc. Leih⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. Den reſp. Mitgliedern der Pe 
tersdorfer Begraͤbniß⸗Kaſſe wird hierdurch zur Nachricht: 
daß die diesjährige Rechnungsabnahme derſelben auf den 17. 
d. M. ſtatt finden wird. 

Es find 8 Beiträge in dieſem Jahre zur Kaffe erhoben 
und 15 Prämien an verſtorbene Mitglieder davon bezahlt 


worden. f 


Die Gemeinnützigkeit dieſer wohlthätigen Ans 
ſtalt wird zu unſerer Freude von der Menſchheit immer mehr 
erkannt; fo ſind in dieſem Jahre der Sorietät wieder 286 
neue Mitglieder zugetreten, wodurch es moͤglich ward, dem 
vielſeitigen Wunſche des Publikums gemäß, die Aſſekuranz 
noch um 5 Klaſſen zu vermehren. 

Es werden daher jetzt Perſonen zu 10, 20, 30, 40, 50, 
60, 70, 80, 90 und 100 Rthlr. Prämie angenommen. 

Das Alter, in welchem der Zutritt zur Societaͤt geſche⸗ 


ben kann, iſt das 15te bis 60ſte Lebensjahr. Der Beitrag 


eines Theilnehmers richtet ſich nach ſeinem Alter in welchem 
er der Geſellſchaft zutritt; fo zahlt z. B. ein Mitglied 1r. 
Klaſſe mit 10 Rthlrn. Prämie, war es beim Eintritt 15 
Jahr alt, 7 Pf.; 30 Jahr 10 Pf.; 45 Jahr 1 Sgr. 2 
Pf.; 60 Jahr 2 Sgr. 2 Pf. bei jeder Sammlung, deren, 
im Durchſchnitt berechnet, 7 bis 8 jährlich ſeyn dürften. 


Das Antrittsgeld beträgt fuͤr jedes Mitglied 8 Sgr. — 


Retardate, Nachzahlungen, extraordinaire Beiträge auf ger 


wiſſe Höhere Altersjahre, die der Gemeinnützigkeit nur hin⸗ 
derlich ſind, dürfen nicht gezahlt werden. 


Jeder der zur Geſellſchaft treten will, hat fein Alter ges 
nau nachzuweiſen, muß vollkommen geſund und frei van 
dem koͤrperlichen Fehler ſeyn. — 

Nähere Auskunft uͤber Vorſtehendes ertheilen, außer den 
unterzeichneten: in Kaiſerswaldau der Häusler Geyer; in 

digtsdorf der Tiſchlermſtr. Lauer; in Warmbrunn Hr, 

uchbindermſtr. Reiſſig sen.; in Hermsdorf u. K. der 
Gemeinbote Meywald und in Hirſchberg Hr. Handſchuh⸗ 


macher Stübner.. 


Zur Ausſtattungskaſſe werden Mitglieder, in dem 
Alter von 10 bis 20 Jahren, angenommen; ſie beſteht aus 
5 Klaſſen zu 10 bis 50 Rthlrn. Prämie. Das Antritis⸗ 
geld betragt für Jeden 10, Sgr. — Auf jede 10 Rthlr. 

taͤmie iſt monatlich 2 Sgr. Beitrag. 

Petersdorf, den iſten Oetbr. 1833. 


Die Vorſteher der Begräbniß⸗ und Ausſtattungs⸗ 
Kaffe. 


Adolph. Becker. 


Eiſen⸗Waaren⸗Offerte. 

Beſte ſteierſche Zimmeräxte, Zimmerbei⸗ 
le, Fleiſchbeile, Winkeleiſen, Hobeleiſen, Sä⸗ 
genblätter, Baum⸗Sägen, Fuchsſchwänze, 
Bohrer in verſchiedenen Sorten, Schraub⸗ 


ſtöcke, Hämmer, Feilen, Raſpeln, Zangen 


Zirkel, Schnitzer, Riemermeſſer, Böttcher 
ſchaben, Schuhmacher-Raſpeln, Meſſer⸗ 
Stiele, Stern- u. Locheiſen, Zangen und 
Oerter in allen Sorten, Sohlenſtifte, Kratz⸗ 
bürſten für Goldarbeiter u. Gürtler, Buch⸗ 
bindereiſen, Maurerkellen, Kürſchnereiſen, 
Schlichtmonde und Falzeiſen für Gerber, 
ſteierſche Siedemeſſer, baierſche Wetzſteine, 
ſteierſche Pfannen, Tiegel, Bleikellen, 
Schaumloffel, alle Sorten Ofenthüren, 
Dfenplaiten, Roſtſtäbe, Bratröͤhre, Koh⸗ 
lenſchauffeln, Feuerſorgen, Feuerzangen, 
Fleiſchgabeln, Wiegemeſſer, Kaffeetrom⸗ 
meln, Kaffeemühlen, meſſingene Mörſer, 
Biegelplatten, Leuchter-Glocken, Hähne, 
Roſetten und Ringe in verſchiedenen Grös 
ßen und Muſtern, verſchiedene Sorten Vor⸗ 
legeſchlößer, Fuchs, Marder, -MRatten⸗ 
und Maulwurfeiſen, Striegeln, Schnallen 


in verſchiedenen Sorten, Wagebalken und 


Schaalen, Goldwagen, Spiegel, Scheeren, 
als: Schneider-, Handſchuhmacher-, Pas 
pier⸗, Baum-, Blech- u. Schaafſcheeren, 
Schiefertafeln und Stifte, Bleiſtifte, fein 
auch Metall⸗Gold und Silber, engliſch ver⸗ 
zinntes auch Eiſenblech, Stahl, Eiſendrath 
und Clavier⸗Saiten, ſo wie viele in dieſes 
Geſchäft einſchlagende Artikel nebſt Mate⸗ 
rial⸗ und Farbe⸗Waaren, auch die belieb⸗ 
teſten Sorten Rauch- und Schnupftabacke 


empfiehlt zur geneigten Abnahme und ver⸗ 
ſpricht die billigſten Preiſe 


der Kaufmann Carl. Vogt 
in Hirſchberg, am Markt No. 1. 


Abſchied. Bei ihrer Abreiſe nach Baireuth in Kran: 
ken, empfehlen ſich allen hochgeſchaͤtzten eren und Be⸗ 
kannten zu geneigtem Andenken: 

Der Koͤnigl. Hauptmann Baron bon Lindenfels 
und deſſen Halhſchweſter 
Fraͤulein Baroneſſe von der Kettenburg. 
Hirſchberg, den 2. October 1833. 


Vermiethung. Da der von mir anberaumte Ver⸗ 
kaufs⸗Termin meines Hauſes No. 57 unter der Kernlaube 
bis jetzt erfolglos vorübergegangen iſt, fo bin ich geſonnen, 
den erſten Stock dieſes Hauſes, beſte hend in zwei Stuben, 
Kabinet, Speiſegewoͤlbe und Küche, fo wie dazu gehörenden 
Waͤſchboden, Kammern und Hen von Michaelis ab, 
zu vermiethen. J. A. Kahl No. 11, 

- i Hirſchberg. 


Anzeige. 
ich die hieſige privilegirte Apotheke heute kaͤuflich uͤbernom⸗ 


- men habe, und empfehle mich beſtens. 


Schmiedeberg den 28. Septbr. 1833. 

Apotheker Schönemann. 
geen er eaeͤ eng 
Anzeige. Einem hochverehrten Abel und reſp. & 
Publicum, fo wie meinen geehrten Kunden, zeige ich 8 
ergebenſt an, daß ich von heute an in der lichten Burg⸗ & 
gaffe im Haufe des Hen. Steuer⸗Einnehmer Heinze 8 

No. 210 wohne, und bitte um ferneres Zutrauen. 
Hirſchberg den ar Oetbr. 1833. 
Leichnitz, Herren⸗Kleidermacher. 8 
SCDBETDRLOGLPTEBGSITTLPEEOFILE2IEH® 
Anzeige. Ich bin willens mein Haus No. 65 in Ras 
bishau bei Friedeberg a. Q. aus freier Hand zu verkaufen, 
wozu 7 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat find. Nähere 
Nachricht daruber ertheilt der Hausbeſitzer Traugott Knob⸗ 
loch in Schwerta No. 144 mit. 
Anzeige. Das Haus Nr. 11 nedſt Stallangen in 
armbrunn an der Straſſe, ohnweit der Bruͤcke, worin 
fie langen Jahren das Fleiſchhauer⸗Handwerk vortheilhaft 
etrieben worden, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Man 
melde ſich beim Eigenthuͤmer. 
=, IOHBSECDIIYIHTCEHEEEn + 


& Aepfel-Berkauf. 2 


Sosse 8889 
In ber Wohnung der Brauerey zu Greifenstein gegenü⸗ 
ber, ſind 25 Scheffel vorzuͤglich ſchoͤne Aepfel, deſtehend in 
Goldrenetten und Preſchweinlicher Sorte, entweder zuſam⸗ 
men oder in kleinern Quantitäten zu verkaufen. 


Anzeige. Ein moraliſch gebildeter junger Menſch, der 


Luſt hat, Landwirth zu werden, und dazu die nöthigen Ei⸗ 


genſchaften und Schul⸗Kenntniſſe beſitzt, findet augenblick⸗ 
lich zu Erlernung der Landwirthſchaft unter gemäßigten Be⸗ 
dingungen dazu Gelegenheit. Das Nähere iſt in der Ex⸗ 
e des Gebirnsboten zu e 


Den geehrten Einwohnern der Stadt und 
Umgegend, beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 


— II. Thiesmeier, 
Dr. mellic., chirurg., Geburtshelfer u. 1 8570 
empfiehlt sich als 
Pratticirender 
guz ergebenst: 


Wohnhaft zu Hirschberg, beim Gastgeber Ness 
! . TTT 


Anzeige. Seit dem 1. October wohne ich unter det 
Garnlaube, in dem Hauſe, wo ſich das Koͤnigl. Hechwehl 


loͤbl. Landrath⸗Amt befindet. 


: Der Mai Schalt... 

Anzeige. Veränderungs halber ſteht zu verkauſen: dab 
sub Nr. 149 in Ober⸗ Hermsdorf unt. K. belegene Auen“ 
haus, nebſt einem bettaͤchtlichen Obſt⸗ und Graſegarten- 
Kaͤufer melden ſich beim Eigenthuͤmer. G roßmann. | 
Ein volſtndiges, ſaſt noch ganz neues Handen, | 
zeug, beſtehend in einem Topf von 252 Quart Preuß., ei⸗ 
nem Hut und Zettrohr, ſteht billig zu verkaufen bei vom | 
Kupferſchmidt Schamberger jun. in Goldberg. 


Anzeige. Noßhaare, 


Gut geſottene Roßhaare, Seegtas u 
Sprungfedern, fi ind m den billigften Preifen zu 3 
beim 5 Tapezierer Ottersbach, 
innere Schildauer Straße Nr. = 


In; eige. Neue Heringe, neu marinitte und geräucherte 


Heringe, ge 1 beſter Güte 
A. Helbig, äußere Schildauet Straße. 

Hirſchberg 5 % Detober 1833. 
BIGISOHOFTIAEHBLIEOBILHLITICHTEIBE 

larde, Dinge>, Sinumbra⸗, Aſtral⸗, Feaͤnkſche 

und Studir⸗Lampen, nebſt den dazu paffenden Doch⸗ 

ten, in beſter Qualität, und empfiehlt ſolche, ſo wie 

noch alle andere lackirte Waaren jeder Art, zu geneigter 

Joſeph Feiereifen. 

Ses οοοοο ο οοοοοοοοοοοο zZ 

Geſtohlen. Es iſt Unterzeichnetem ein Doppel ⸗Duka⸗ 
ten mit Kranz und Oehr verſehen, und ein kleiner goldner 
einem Gemad feines Schreibtiſches heimlich entwendet wor⸗ 
den. Auf der einen Seite des Dukaten iſt ein Laͤmmchen 
und auf der andern ein Herz befindlich, über welchem det 
heil. Geiſt in Geſtalt einer Taube ſchwebt, mit der Umfchrift: 
Demjenigen, welcher ihm zur Wiedererlangung deſſelben bes 
hilflich iſt, verſpricht eine angemeſſene Belohnung 

Langwaſfer den 30. September 1834. 

a Der Schullehrer Schindler. 
welcher als Marqueur die dazu erforderlichen Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, kann zu Weihnachten oder auch ſogleich ſein Unterkom⸗ 
zen finden. Wo? erfahrt man bei dem Servis⸗Rendant 

Tſchentſcher in Goldberg 


O So eben empfing in groͤßter Auswahl, Bils 
i 
Abnahme unter moͤglichſt billigen Preiſen. 
Ring ohne Abzeichen im Werth von circa 2 Rrhlr., aus 
„Was die ſer Geiſt erhitzet, wied von Gott wohl beſchützet.“ 
ta Ur Teen Beafb 00 TEI 1 Due i 


iſt bei mir, außer vielen kleineren Gewinnen, der 

o οοοοοοοο οο οοοοοοο‚οꝓοοοn 
erſte Hauptgewinn von 8 

8000 Thaler auf No. 36955 8 

Se οοοοοοοοο οοοοοοοοοοοο 
ze worden. — Dis Erneuerung der Looſe zur Aten 
a muß ohnfehlbar bis ſpateſtens den 21. Dctbr, c. ge⸗ 

be 


Der Königl, Lotterie-Einnehmer 
Appun in Bunzlau. 


. Lotterie. 


Bu ae find: ein großer und kleinerer ſteiner⸗ 
ner Waſſertrog; die Länge des erſtern iſt im Lichten 3 ½ 
und aa 1 Elle breit und 1 Elle tief; der 2te iſt 2 
Ellen lang; 1 
Mffend als Ne und Bruͤhtroͤgez auch 4 Stuͤck große 


lliſaden, alles vom feinſten Stein; das Nähere iſt im 


cemaligen v. Buchsſchen Garten zu erfahren. 
— ————— 


Anzeige. Die zur Stadt Striegau gehörige und 
nabe babe gelegene maſſive Waffermühle / Zollmuͤhle ge⸗ 
naunt — mit 2 Mahlgaͤngen, iſt ſofort unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Hierzu gehoͤren au⸗ 
1 Obſtgarten 30 Scheffel Ackerland und 5 Morgen 
ieſewachs (Beides der Mühle nahe) und iſt die ganze 
noch vorhanden. Das Naͤhere iſt jederzeit zu erfah⸗ 
8 5 Carl Bluſchke, 


Muͤllermeiſter in Zedlitz bei dei Striegau. 


seg Die Scheune Nr. 429 auf der er Schligene 
aſſe neben den 3 Linden, nebſt Garten, Wagen⸗Remiſe 
und Schüttboden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Naͤhere iſt bei dem Fleiſcher Herold zu erfragen. a 
In biefiger evangel. Kirche ſteht der auf dem Unter⸗ 
dur Litt. B. in der ten Bank No, 15, (zwiſchen Altar 
Nos Kanzel) befindliche Kirchen ſtand ſehr billig zu verkaufen. 
Nipere Auskunft giebt die Ep. d. Boten. 


Zu verkauf en iſt ein moderner Plauwagen beim Ma⸗ 


5 I Reich in der gelben Bleiche. 
Zu einem Kirmesſchieben um Karpfen, 


den 9, u. 10. Ocibr. und Sonntag den 13. und 14. Oct. 


zur Nachkirmes zu einem Schieben um ein Schwein, ladet 
bi ‚unter Verſicherung beſter Aufwartung mit kal⸗ 
ten und warmen Speiſen und N ergebenſt ein 
r t e l 
als Pächter in der Scholtiſei zu Herschdorf. 

1 W freundlichſtem Gruß melden die Bewußten ihre 
anal Nachhauſekunft von S—ft—n. 

Eine Bratſche wird vom rden Dia ik⸗ 
Wein zu kaufen geſucht. 

n vermiethen iſt in Nr. 659. nahe vorm Buchthor 
eine Stube mit Alkove und zum Neujahr zu . 


Bei Ziehung der Zten Claſſe 68ſter Lotterie 


, Elleſbreit und 1 Elle hoch; fie wären ſehr 


lichſt einlade. 


\ 


Erſtes Froßes Concert 
im eien ⸗Muſikverein, Dienſtag 
den 8. October, Abends 7 Uhr. 


8 d ο οοοοο οοο ο ο οο 
nzeige, Den geehrten Schießfreun⸗ 


© gebenft an; daß ich den 9, und 10. 
8 tober c., als zur Kirmesfeier, ein Geld 
9 Lagen⸗ Schießen werde abhalten laſſen. 
8 Die Repartition iſt, nach Berhältgiß z 
2 8 der fallenden Lagen, ſchon beſtimmt und 
8 zur Anſicht bereit. Ich bitte deshalb, bei 
8 Verſprechung und Haltung der größten 
8 Reellität, um recht zahlreichen Beſuch. 8 
8 Klein; Röhrsdorf, den 27. Sept. 1833.2 
J. S. Krampf, Brauermeiftr.$ 


2 
2 
® S den hieſiger Gegend zeige ich hiermit 5 
3 


FCC 
Einladung. Zum Kirmes: Schießen, als Donnerſtag 


den 10, October, ladet ganz ergebenſt ein: 
Flach, Brauermeiſter. 
Lomnit, den 3. October 1833. 


Ein adung, Zum künftigen Sonntag als den 6. Oct., 3 
fo wie zum Dienſtag den 8., Donnerſtag den 10. und kuͤnf⸗ 


tigen Sonntag über acht Tage den 13. Detbr, ladet ein ge⸗ 


ehrtes Publikum zur Kirmesfeier ergebenſt ein. Dienſtags 
den 8ten werden warme Speiſen zu bekommen ſeyn. 
Krummhuͤbel den 1. Octbr. 18333. 
Exner, Gaſtwirth. 


Einladung, Zur Feier des diesjährigen Kirchweih⸗ und 
Ernte⸗Feſtes, das am hieſigen Orte mit den 6. Oectbr. be⸗ 
ginnt, beabſichtigt der Unterzeichnete, ein Scheibenſchießen 
zu veranſtalten, und ladet dazu die ſehr geehrten Liebhaber 
ſolcher Vergnuͤgungen, für den 9. Octbr. und die folgenden 
Tage zur gefuͤlligen Theilnahme hoͤflichſt und ergebenſt ein. 
Indem dies hiermit geſchiehet, verſpricht er zugleich, daß er 
Alles aufbieten wird, das Vergnügen ſeiner lieben Gäfte zu 
erhöhen; und für ſchmakhafte Speiſen, gute Getränke, und 
5 8 Bedienung bei den billigſten Preiſen zu ſorgen. 

Pfaffendorf bei Landeshut den 30. Septbr. 1833. 
Conrad, Braus meiſter, 


Unseiger Zum Erntefeſte Sonntag den 6. October 


werde ich nochmals ein Scheiben⸗Schießen und Tanz-Muſtk 


veranſtalten, wozu ich alle Freunde dieſes Vergnuͤgens hoͤf⸗ 
Wernersdorf den 1. Octbr. 1833. 
Fiedler, er, Schöͤlgeteſpaͤchter. 


eg IF Wer gefonnen iſt, feine Blumenſtraͤucher und Oran⸗ 
gerie dieſen Winter Uber in Pflege zu geben, der findet ſolche 
beim Gartner Wittig, Hirtengaſſe. 


— 


Wagens Werkauf, Ein mit 3 Fleiß und dauer⸗ Anzeige. Meinen vor dem Liegnitzer Thore hierſelbſt 
haft gebauter zweiſpaͤnniger Plau⸗ Wagen, mit Anſteich, gelegenen großen Kunſt⸗, Bier» und Gemüfegarten, mit 
laute und Sitzen, im completten Zuſtande, bald zu fahren, allen, zum Theil ganz neu aufgeführten Gebäuden und Glas⸗ 
iſt für den feſten Preis zu 60 Rthlr. bei dem Unterzeichneten baͤuſern, bin ich Willens, ſogleich aus freier Hand zu vers | 


zu haben. Kaufluſtige wollen darauf gütigft reflektiren. kaufen. Kaufliebhaber koͤnnen ſich jederzeit bei mir melden. 
Hermsdorf Sa den 24. September 1833. Gottſchling, 
Scharff, Stellmachermeiſter. 5 Kunſt⸗ und Ziergaͤrtner in Jauer. 


Verkaufs⸗Anzeig e, Ein complettes Seiler Werkzeng Im Fall Jemand geneigt ſeyn follte, die Staats 
iſt im Ganzen billig zu verkaufen bei der Seile «Witwe Zeitung vom 1. October an mitzuleſen, dem wird das N 


Hammer in Goldberg. here in der Expedition des Boten mitgetheilt werden. 

u — — — — | 

Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 

1833 Barometerſtand. N | Tyermometerſtand. 

Monat. © 2 7 1 
9 | 8 > . 

— — — — ͤ— — —äüfä—äH mm — — 
Septbr. 23 278. 0 f, L, 273. 0. L. 273. 0 J, E. 10 12! 10: 
2 x 21 27 ‘ 969 — a 974 215 2775 % 914 1% 8% 

1 25 27 11 0 0 4 27 “4 0 AR [220 n 27 “4 0 10 10 6 15 9 
26 27 “ 0% 4 27" 2770 [ZZ 27 0 78 101 6 A 13 9 
Ä 27 27 9 27" 0 Ne 27'' 0 . [270 5A 10 2 
28 27 0%, in 27" 21“ 6 A 15 
i 29 27 0%, [22 277 0 [2 27" 2 10 1 14 
. 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 28. September 1833. | 

a — 

Preuss. Courant. Preuss. Courant 
— — —— 
Wechsel - Course. Briefe 6 a Briefe Geld 

Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 142 % Friedriched' or 100 Rl. 113% — 

8 Hamburg in Banco .. | & Vista — 151¼ eon e ee — 18°, — 
r 4 W. — . Polnisch Cour —— ‚100%, = 
R 2 M. — 151 ½, | Wiener Einl.-Scheine .... 130 Fl. 42% | — 
FFC 
Bites in ec Zahlung | A Vista | 1085, | — ROTEN 
KK M. Zahl. — Staats -Schuld-Scheine .... 100 R. 96%, — 

Au urg ET EI 2 Mon. — 102 Preuss Engl. Anleihe .... —— — — 

Wien in 20 Kr. | A Vista — — Ditto Obligation. von 1830 — — 

eee S 2 Mon. | — 104°, Pr. Sechandi. Pr Sch s som. 512 — 

E a Vista 100 %, — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 104 — 
F 2 Mon. Per 99 Ditto Gerechtigkeit ditte ditto | — 0 

h ; — 25 3 Pfaudbr. | 3 — 

Geld- Course. es. r. ee u 
2 Ditto diito . 500 R. 105? — 
Holl. Rand- Ducaten . | Stück | — 98 55 Ditto . Wee 
Kaiserl. Ducaten — — —̃ — 5 — 
Getreide-Markt⸗Preiſe. * 

Sirtäberg, dr 20. Grptember 1888, Sauer, ben 28. . eber ik —_ et 


Der zw. Weizenſg. Weizen.] Roggen, | HGerſte. Br 
Scheffel et. for. pf. 15 rtl. far. pf. | rtt. far. pf. A. rtl. ſgr. pf. rü. far. pf. 


ieh — —— et dr 


chſter. 411 4 3 2 4 14 — 1 18: er — 
Niedrig See El — iu 2 1 — x 
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Aumiche und Privat, Anzeigen, 


Bekanntmachung. Das hier unter Nr. 135 belegene, 
zum Kaufmann Vorbe' ſchen Nachlaß gehörige Haus, wel⸗ 
ches nach der gerichtlichen Taxe im Bauwerthe auf 2542, 
im Ertragswerthe auf — —e— wird 
zum freiwilligen offentlichen Verkauf geſtellt. 
Demnach werden alle, welche dieſes Gtundſtück zu kaufen 
geſonnen ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in dem vor dem 
Deputirten, Herrn Land» und Stadt » Gerichts « Affeffor 
Hoffmann, ö N 
den 16. November c., Nachmittags 3 uhr, 
angeſetzten einzigen Bietungs⸗Termine im Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen, zu ges 
waͤrtigen. Goldberg, den 7. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Haus⸗Verkaufs⸗Anzeige. Das der verwittweten 
Kaufmann Hanke gehörige, hierſelbſt belegene, auf 2453 
Rehlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Haus, Nr. 16, wird 
in Terminis den 31. Juli, 

den 30. September, 
den 30. November, 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, verkauft, wozu Kaufluſtige eingeluden 
werden. Waldenburg, den 3. Mai 1833. 
Das Könige. Gericht der Städte Waldenburg 
f und Gottesberg. 


Subhaſtations⸗Patent. Das Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Geticht hierſelbſt ſubhaſtirt das sub Nr. 126 der 
Stadt belegene, zur Kaufmann Hoͤrichs ſchen Concurs⸗ 
Maſſe geböͤrige, gerichtlich auf 1183 Rthlr. 10 Sgr. ge⸗ 
würdigte Haus, ad instantiam des Concurs⸗Curatots, Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Pudor zu Lauban, und fordert Bie⸗ 
tungsluſtige auf, ſich in dem auf 
den 17. December a. c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richte ⸗Reftrendarius Wagner, anſtehenden peremtorifchen 

icitations-Termine einzufinden, ihre Gebote zu Protocoll 
„und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, ſobald nicht gefegliche Um: 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Naumburg a. Q., den 17. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
1 6 Schubert. 


Alle. ubhaftationsz Patent. Zum Verkaufe des zur 

1 Ache Gottfried Kallinich' chen Liquidations⸗Maſſe 

6 Bebdrigen Freihauſes, sub Nr. 91 zu Fiſchbach, iſt der pe⸗ 
zemtoriſche Bietungs⸗Termin auf 8 
den 12, Novbt. d. J., Vormittags um 11 uhr, 


iter Nachtrag zu Nr. 4⁰ des Boten aus dem Rieſengebinge 1833. 


im dortigen Amts⸗Zimmer angeſetzt worden, und es haben 
ſich Kaufluſtige ſowohl, als die etwanigen unbekannten Cre⸗ 
ditoren, bei Vermeidung des in $ 85. Tit. 50. Th. I. Allg. 
Ger. Ordn. angedeuteten Nachtheils, zu melden. 
Landeshut, den 16. September 1833, ; 
Sr. Koͤnigt. Hobeit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen Gerichts⸗Amt über Fiſchbach. 


Abſchrift. Das dem verſtorbenen Ciriſtian Gottlieb 
Muͤller gehörige, auf 60 Rehlr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte 
Haus, sub Nr. 48 zu Neu⸗Fiſchbach, ſoll, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden. Zu 
dieſem Zweck iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf 
den 12. Novbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Amts ⸗Locale zu Fiſchbach angeſetzt worden, zu welchem 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. Zugleich wer⸗ 
den alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger des verſtorbenen 
Haͤuslers Chriſtian Gottlieb Muller hierdurch ebenfalls 
vorgeladen, in dem obigen Termine zu erſcheinen, ihre For- 
derungen gehörig anzumelden und zu juſtificiren, widrigen⸗ 
falls ſie damit praͤcludirt, und nur an dasjenige werden ver⸗ 
wieſen werden, was, nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Glaͤubiger, uͤbrig bleiben wird. f t 
Landeshut, den 24. Auguſt 1833. 

Gerichts⸗Amt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen über Fiſchbach. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 169 zu Giehren 
belegene, ortsgerichttich, ohne Abzug der Onera, auf 
363 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. taxirte Haͤuslerſtelle des vetſtor⸗ 
benen Gottlieb Krauſe, ſoll in Termino 2 

den 30. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes, ſubhaſtirt 
werden, wozu nicht nur Kaufluſtige, ſondern auch die Nach⸗ 
laßglaͤubiger ad liquidandum sub comminatione des 
$ 85, Tit. 51, Th. I, der Gerichts: Ordnung, vorgeladen 
werden. Greiffenſtein, den 25. Juli 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerihts-Amt 
g der Herrſchaft Greif fend ein. a 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete 


Gericht ſubhaſtirt im Wege der Execution das dem 


Gottlieb Ruͤcker zu Petersdorf ſeither zugehörig ges 
weſene, sub Nr. 3 alldort belegene und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 17. Mai c. auf 2948 Rtlr. 2 Sgr. 
Cour. abgeſchaͤtzte Bauergut, und ſteht der peremtori⸗ 
ſche Bietungstermin auf a 8 
den 9. Maͤrz 1834, 12 
Vormittags um 10 Uhr, in der Gerichts⸗Canzelei 
hieſelbſt an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 16. Auguſt 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes herr⸗ 
a liches Gericht. a 


Subhaſtations⸗Patent. Auf den Antrag der Au⸗ 


enhaͤusler Chriſtoph Schwerdtnerſchen Inteſtat⸗Erben 
wird ein Termin zum anderweiten öffentlichen. aber freiwile 
ligen Verkauf des Auenhauſes No. 32 zu Steinſeiffen auf 
den 21ſten October d. J. . 
Nachmittags um 2 Uhr in Arnsdorf anberaumt, und wer⸗ 
den zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dieſem Termine unter 
der Zuſicherung eingeladen, daß der Zuſchlag, wenn von 
Seiten der genannten Erben kein Hinderniß anſteht, ſofort 
ertheilt werden ſoll. Zugleich werden alle etwanige unbe⸗ 
kannte Glaͤubizer, welche aus irgend einem Rechts Grunde 


an die Auenhaͤusler Chriſtoph Schwerdtnerſche A 


Maſſe von Steinfeiffen, eine rechtliche Anforderung zu h 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich in obigem Termine 
den 21. October c. f 
zu melden, ihre Anfprüche anzuzeigen und zu beſcheinigen, 
und die weitere Verhandlung, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie ihres Vorzugs⸗Rechtes gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger fuͤr verluſtig erklaͤrt werden ſollen. 
Arnsdorf, den 18. Auguſt 1833. 
Das Patrimonials Gericht der Hochgraͤflich v. 
Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 100 zu Tiefhart⸗ 
mannsdorſ, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Nach⸗ 
laſſe des daſelbſt verſtorbenen Gerichtsſchreibers Eckardt ge: 
hoͤrige und auf 150 Rthl. abgefhägte Hofehaus, ſoll in dem 
hierzu auf f 
den 6. Decbr. a. c. angeſetzten peremtoriſchen 

Bietungs -Termine 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifuͤgen eins 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
fol, wofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zus 
laͤſſig machen. Da übrigens dieſer Termin auch noch zur 
Anmeldung und Beſcheinigung aller Anſpruͤche an den ganz 
verſchuldeten Eckardt' ſchen Nachlaß anſteht: ſo werden 
bierzu alle dem Gericht unbekannte Gläubiger unter der 
Warnung geladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb ges 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden würde, a 

Hirſchberg, den 15, September 1833. 

Das Major und Landſchafts⸗Director Frei⸗ 
herrlich von Zedlitz'ſche Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
Amt von Tiefhartmannsdorf. 


— — —ẽͤ — — — — 
Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 
Zur anderweitigen Verpachtung des Geſellſchafts⸗ 
Hauſes zu Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 
3 oder 6 hintereinander folgende Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1834 ab, wird \ 
ö den 28. October c. Vormittags 9 Uhr 
ein Licitations⸗Termin im Geſchaͤfts⸗Lokal des unter⸗ 
zeichneten Amtes, woſelbſt auch von heut an die Ver⸗ 


pochtengs⸗Bedingun en w rend den nlichen 
Amtsſtunden eingefeben a et ee a 


wozu qualificirte Pachtluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Hermsdorf u. K. den 20. Septbr. 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
a a herrliches Cameral⸗ Amt. 8 
Verpachtung ö 
der Warmbrunner Brau- und Branntweinbrennerei. 

Zur anderweitigen Verpachtung der Dominial⸗Brau⸗ 
und Branntweinbrennerei zu Warmbrunn auf 3 oder 6 
hinter einander folgende Jahre, vom 1. Januar k. J. an, 
wird f i 

den 25. October c., Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤfts⸗Lokal des unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch 
von heut an die Pacht: Bedingungen einzufehen find, ein Li⸗ 
citations⸗Termin abgehalten werden. 

Kautionsfaͤhige, der Fabrikation guter Getränke kundiger 
Brauermeiſter werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen; 
daß dieſe, in dem beſuchteſten Badeorte Schleſiens, dicht an 
der, zu jeder Zeit ſehr belebten Haupt» Commercial: Strafe 
von Hirſchberg nach Boͤhmen gelegene Werkſtatt, bei ge⸗ 
ſchicktem und thaͤtigem Betriebe, gewiß jedem Paͤchter einen 
ſichern und bedeutenden Erwerb gewähren wird. Brau⸗ und 
Branntwein⸗ Urbar iſt gut eingerichtet, und mit dem erfor⸗ 
derlichen Gelaß, beſonders zum Ausſchank und der Aufnahme 
von Gaͤſten, in jeder Hinſicht verſehen, ſo wie auch jede etwa 
noch anzubringende, einen thaͤtigen Betrieb foͤrdernde Ver⸗ 
vollkommnung der Werkſtatt, einem geſchickten Brauer hiec⸗ 
mit zugeſichert werden kann. et Sl 
Hermsdorf unt. K., den 25. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 

desherrliches Cameral-Amt. 


— — ——— 


Kaufgeſuch von 250 Centner Potaſche. 

Fuͤr das Blau⸗Farben⸗Werk zu Querbach wird von un⸗ 
terzeichnetem Amte unter folgenden Bedingungen der Ankauf 
von 250 Centner Neu⸗Preuß. Gewicht Potaſche beabſichtiget, 
1) Die Ablieferung derſelben muß bis ſpaͤteſtens Mitte 

Januar 1834 franco Querbach erfolgen. 
2 


Die Potaſche wird zu Querbach von den vereideten 

Werks⸗Beamten ausgewogen, und nur das dabei ſich 

ergebende Netto-Gewicht wird in Rechnung geſtellt, für 

Tharg dagegen nichts verguͤtiget. r 

3) Stich) nach der in vorſtehender Art erfolgten Ueber 
nahme der ganzen Quantität, geſchieht die Bezahlung, 
nach Belieben des Lieferanten, entweder hier 9 
Breslau, gegen eine auf dem geſetzmaͤßigen Stemp 
ausgeſtellte Quittung. a Be” 

4) Die abzuliefernde Potaſche muß mit der eingeſendeten 

Probe von gleicher Qualität und vollkommen trocken 

ſteyn, auch keine fremdartigen Beſtandtheile enthalten, 

widrigenfalls die ſelbe nicht angenommen wird. 

Die Anmeldungen zu dieſer Lieferung muͤſſen unter 

Einſendung von vollkommen trockenen, in glaͤſernen 


5 


— 


— — 


Krauſen oder blechernen Büchſen gut verſchloſſenen 


Proben von mindeſtens / Pfund Gewicht, mit An⸗ 


gabe des genauſten Preiſes pro Centner, bis längftens 
den 10. November c. franco bei unterzeichnetem Amte 
geſchehen, worauf innerhalb 4 Wochen, binnen welcher 
Friſt jeder Lieferungsluſtige an ſeine Offerte gebunden 
bleidt, weitere beſtimmte Benachrichtigung erfolgen 
wird. Se ö ö 
Wer unter vorftehenden Bedingungen dieſe Potafch «Lies 
ganz oder zum Theil zu übernehmen beabfichtiget, 


wird ergebenſt erſucht: die Anmeldung unter Einſendung der 


Proben recht bald an unterzeichnetes Amt gefälligft machen 
zu wollen. N 
Schließlich wird noch bemerkt: daß Querbach 3 Meilen 
von Hirſchderg und 114, Meile von Greiffenberg entfernt iſt. 
Hermsdorf unt. K., den 25. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Cameral- Amt. 


— lũ³âéꝗ ¹-wC'W 

Edictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des, dem Häusler Friedrich Schröter zu Georgendorf ge⸗ 
börigen, sub Nr. 119 daſelbſt belegenen und auf 505 
Rthlr. Courant abgeſchätzten Freihauſes ſteht ein peremto⸗ 
viſcher Bietungs⸗Termin auf 
erg * den 26. October a. o. 
in der Gerichts ⸗Canzlei zu Alt: Schönau an, wozu Kauflu⸗ 
ſeige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden, falls nicht geſebzliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, erfolgen ſoll. 

Hirſchberg, den 10. Juli 1833. ; 

Das Gerichts-Amt von een 
tke. 


Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte wird hiermit bekannt gemacht, daß in Ter- 
mino den 14. October d. J., von Morgens 8 Uhr an und 
an den folgenden Tagen, die Bibliothek der verſtorbenen 

rau Pralatin von Stechow, gebornen Gräfin von Sans 
dreczky, öffentlich meiſtbietend, gegen baare Zahlung, im 
Schloſſe zu Schoͤnwaldau verkauft werden ſoll. Gedruckte 

Seichniffe dieſer aus circa 2600 Bänden beſtehenden Buͤ⸗ 

Sammlung werden unentgeldlich in der hieſigen Stadt⸗ 

uchdruckerei und bei dem Herrn Auctions⸗Commiſſarius 


Pfeiffer zu Breslau verabfolgt. 


irſchberg, den 7. September 1833. ö 
as Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau. 
u v. Roͤnne. 
Bekanntmachung. Zum freiwilligen öffentlichen Ver⸗ 
kauf der sub Nr. 73 zu Nieder: Berbisdorf belegenen, zu 


dem Nachlaſſe des verſtorbenen Gaͤrtners Gottfried Opitz 


gehörenden Gärtnerſtelle, beſtehend aus den Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, 20 Scheffel 2 Metzen Ackerland, 
emem Waldſtück, einer Wieſe und einem großen Garten, 
welches zuſammen, mit Ausſchluß des nicht unbedeutenden, 
dem künftigen Käufer verbleibenden Inventari, auf 909 Rtl, 


8 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich abgeſchätzt worden, haben wie, 

auf Antrag der Erben, einen Bietungs⸗-Termin auf 
den 16. October c., Nachmittag 2 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 

ſetzt. Hirſchberg, den 13. September 1833. 


Das Gerichts- Amt von Berbisdorf, Schoͤngu' J 


ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Ich beabſichtige, meine biefige 
Laudemialfreie Erdſcholtiſey, deren Gebaͤude von Grund auf 
maſſid und mit Schoben gedeckt find, und wozu 150 Mor⸗ 
gen ſehr gutes Ackerland, hinreichendes Wieſewachs und 
Brennholz gehören, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufe 
luſtige koͤnnen ſich deshalb jeden Tag bei mir melden, um 
die Bedingungen zu erfahren. Hausdorff. 
Polsnitz bei Freiburg, den 23. September 1833. 


Offene Viehpacht. Das Dominium Nicklasdorf, 
Striegauer Kreiſes, beabſichtiget, von Michaeli d. J. an, 


das Rind⸗, Schwarz⸗ und Federvieh anderweitig zu verpach⸗ 


ten, und koͤnnen ſich cautionsfaͤhige Paͤchter zu jeder Zeit im 
Wirthſchafts Amte daſelbſt melden. 


Anzeige. Nachdem bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Ziegelei 
alle Einrichtungen getroffen worden ſind, um das vorhan⸗ 


dene ſchoͤne Material aufs Sorgfaͤltigſte zu bearbeiten, ta⸗ 


dellos zu brennen, und gegen jede Einwirkung unguͤnſtiger 
Witterung zu ſchuͤtzen, empfehlen wir das Fabrikat derfele 
ben bei ſtarken Vorraͤthen zur Abnahme angelegentlich. — 
Die Preiſe für Auswärtige find: von Dachziegeln 7 Rtl. 
und 5 Sgr. Zaͤhlgeld an den Ziegelſtreicher; von Mauerzie⸗ 


geln 534 Rtlr. fürs Tauſend; — von Platten 134 Sgr., 


von Firſk⸗ und Roſt⸗Ziegeln 1½ Sgr. fürs Städ, 
Landeshut den 14. Septbr. 1833. g 
Die Ziegelei⸗Deputation. 


Haus⸗Verkauf. Das zu Zobten, Probſteplichen An⸗ 
theils, Loͤdenberger Kreiſes, belegene Frei⸗Haus, der verſtor⸗ 
benen Brauer Kriſchkin geweſener Wittwenſitz, welches ent⸗ 
haͤlt eine Kuͤche, Keller, Stall und Scheuer, nebſt großem 
Graſegarten, mit guten, theils tragbaren Obſtbaͤumen be⸗ 


fest, wird von den Erben öffentlich verſteigert werden, wor 


zu ein freiwilliger Termin auf f 
den Aiten October Nachmittags um 2 Uhr 


in derſelben Behauſung von den Orts⸗Gerichten abgehalten 


werden wird. Der Beſtbietende und Zahlungsfaͤhigſte, wenn 
das Gebot annehmbar befunden wird, hat fofort auf den 


Zuſchlag zu rechnen. 


Zobten, den 23. September 1833. 
RL 


G. L o ch man n. 
Anzeige. In Nr. 37 unter der Butterlaube zu Hitſch⸗ 
berg iſt eine Sammlung von Schmetterlingen und Käfern, 
in 64 verglaſ'ten Kaͤſten, worinnen 550 Geſchlechter befind⸗ 
lich, welche uber 2000 Stuck ausmachen, auch 155 Stück 
ausgeſtopfter Voͤgel, in 19 großen verglaſ'ten Kaͤſten, zu 
verkaufen. Näheres erfährt man bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt. 


Zehn Thaler Belohnung. 

In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. wagten es ruch⸗ 
loſe Boͤſewichter, mich meuchelmoͤrderiſch mit Steinwuͤrfen 
im Schlafe zu uͤberfallen. er 

Aus dem Umſtande, daß die Boͤſewichter gerade in meinem 
Schlafzimmer die Fenſter eingeſchlagen, ſcharfe, ſpitzige Steine 
bis zur Schwere von 2½ Pfund, nach meinem Bette und 
nach meinem Kopfe geſchleudert, und die in meiner Woh⸗ 
nung ihnen bequemer gelegenen Fenſter auf gleicher Erde aber 
verſchont haben, iſt zu ſchließen, daß es auf lebensgefaͤhrliche 
Verletzung und Mord gegen mich abgeſehen war. 

Hoͤchſt wahrſcheinlich ſind die Thaͤter Defraudanten, welche 
von Steuer⸗Beamten bei Nachtpatrouillen verjagt worden 
ſind, und nur aus Rachſucht die begangene Frevelthat ver⸗ 
uͤbt haben. f 

Demjenigen, welcher die Thaͤter, den man bereits auf die 
Spur gekommen iſt, dergeſtalt anzeigt, daß ſie zur Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung gezogen werden koͤnnen, wird eine Ber 
lohnung von 10 Rthlr. hierdurch zugeſichert. 

Hirſchberg, den 25. September 1833. a 

v. Wimmer, | 
Koͤnigl. Ober « Steuer: Kontrolleur. 
GII2OGGSIHIETTIHDIZENIF0SIITI0H0.08 

Diesen Termin Michaeli sind wie- 

der mehrere grosse und kleine Ca- 

pitalien zu vergeben. 

Auch iſt mir der Verkauf von zwei Gafthöfen, 
einem Gerichts-Kretſcham und einem Coffeehauſe 
uͤbertragen worden. 

Jaͤger, Kammerjungfern, Kutſcher und Schleu⸗ 
ßerinnen ſuchen ein baldiges Unterkommen. 

Naͤheres ſagt den Agent Maler Meyer. 
Sο,,e ese, ,EÜt̃ese see 


Anzeige. Indem ich einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzeige, daß ich hier— 
orts eine Liqueur-Fabrik etablirt habe, em⸗ 
pfehle ich die von mir angefertigten einfa⸗ 
chen und doppelten Liqueure, ſo wie Spiri⸗ 
tus und Kornbranntwein, zur gefälligen 
Abnahme, mit der Verſicherung, daß ich 
Jedermann ſtets billig und reell bedienen 
werde. H. Breslauer. 

Friedeberg a. Q., den 26. Sept. 1833. 
Gefuch. Ein junger Menſch, welcher die Meſſerſchmidt⸗ 


Profeſſion zu erlernen geſonnen iſt, kann, ſofern derſelbe von 


rechtlichen Eltern erzogen iſt, ſogleich als Lehrling ankommen; 
wo? iſt bei dem Buchbinder Herrn Neumann in Greiffen⸗ 


berg zu erfragen. 


* 


Litetariſche Anzeige. Bei F. E. C Leuckart in 
Breslau erſcheint in den erſten Tagen und iſt duch ſaͤmmt⸗ 
liche Schleſiſche Buchhandlungen zu beziehen, in Hirſch⸗ 


berg durch E. Neſener: 


„Allgemeiner Schleſiſcher Volks⸗Kalender für das Jahr 
1834.“ Mit mehreren Adbildungen. Subſcriptions⸗ 
Preis 10 Sgr.; geheftet 11 Sgr. und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen 12 Sgr. f a j 
Der reichhaltige Inhalt ergiebt ſich aus der bereits vor 
einigen Monaten verbreiteten Anzeige, die zwar moͤglichſt 
vollſtaͤndig war, jedoch nicht alles enthält, was in den Ka: 
lender aufgenommen wurde. Namentlich machen wir auf 
einen vom Herrn Reg. Director a. D. und Dr. Ge⸗ 
bel verfaßten Aufſatz über die Homdopathie aufmerk⸗ 
ſam, welcher bei der immer mehr Aufnahme findenden neuen 
Heilart gewiß allgemeines Intereſſe gewaͤhren wird, und 
ſchon deshalb dem Kalender die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums ſichern dürfte. Der Übrige Inhalt iſt ebenfalls ſorg⸗ 


fültig gewählt und behandelt. 


Anzeige. Da ich Unterſchriebener das Haus und bie 
Seifenſieder⸗Werkſtatt der verſtorbenen Frau Seifenſieder 
Muller, Nr. 180 bei dem Burgthore hierſelbſt, über⸗ 
nommen, fo erfuche aufs hoͤflichſte und ergebenſte ein 
verehrliches Publikum um guͤtige Abnahme von Lichtern (alle 
Sorten) si — ut —— werde ich beſte Sorge 

en. Hierſchderg den 26. Septbr. 1833. 
a Carl Ernſt Tſchentſcher. 


Empfehlung. Mit dem heutigen Tage 
haben wir in dem Haufe des Herrn Cäm⸗ 


merer Anders am Ringe, unter der But⸗ 
terlaube, ein neues Conditorei⸗Geſchäft 
etablirt. Indem wir daſſelbe der Beachtung 


eines hochzuverehrenden in- und auswärti⸗ 
gen Publikums beſtens empfehlen, verſichern 
wir zugleich, daß, nebſt den feinſten Back⸗ 
waaren, kalte und warme Getränke ſtets zu 


haben, auch Beſtellungen außer dem Hauſe 


ſchnell und zur Zufriedenheit beſorgt wer⸗ 
den, weshalb wir uns eines recht zahlreiche 
Zuſpruchs ſchmeicheln. . 
Hirſchberg, den 23. Septbr. 1833. 
Trepp & Comp., aus Oresden. 
Billard: Verkauf. Ein in noch ganz gutem Zuſtande 
befindliches Billard, nebſt 5 großen Ballen und Qus es, ſteht 


in Waldenburg zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt det 
Actuarius Herr Zeuner daſelbſt. 
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